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GlinzoM Vikdeimrsch-er Kitsch« öWimüWser«rde«Mn
Berit », 6. Juni . Auf dem traditionellen Paradcplatz vor der

Technischen Hochschule zu Berlin fand am Dienstag vormittag
bei prachtvollem Frühlingswetter und unter stärkster Anteil¬
nahme der Bevölkerung die große Parade der ruhmreichen deut¬
schen Freiwilligenformationen in Spanien vor dem Führer statt,
die sich zu einer begeisternden Heerschau kämpferischen deutschen
Soldatentums gestaltete. Nach dem „Appell der Tapferkeit " am
Vortage in Döberitz bildete jetzt diese Parade des Sieges wohl
die stolzeste und erhebendste Stunde für unsere in Hunderten von
Schlachten bewährten heldenmütigen Spanienkämpfer seit ihrer
Rückkehr nach Deutschland. Gemeinsam mit der Legion Condor
marschierten auch jene Legionäre , die den letzten Teil des Krieges
in Spanien nicht mehr miterlebt haben, weil sie schon vorher ab¬
gelöst worden waren , am Führer vorbei : Schulter an Schulter
Legionäre sämtlicher Wehrmachtsteile als kampfgestählte Ein¬
heit ; ein wuchtiges militärisches Bild der Disziplin und Ge¬
schlossenheit. Der stürmische Jubel , der ihnen aus den die Pa¬
radestraße umsäumenden Menschenmassen immer wieder ent-
gegenbrandte , war Ausdruck der Dankbarkeit eines Volkes, das
mit Stolz auf seine wehrhaften Söhne blickt.

Das ideale Paradewetter hatte schon am frühen Morgen Hun¬
derttausende von Berlinern auf die Beine gebracht. Längs der
festlich geschmückten Ost-West-Achse bis zum Lustgarten stehen sie
in undurchdringlichen Mauern hinter den spalierbildenden For¬
mationen . Empfangen von einem freudigen , minutenlang an¬
haltenden Beifallsklatschen, begibt sich die nationalspanische Ab¬
ordnung zum Führerpodium bezw. auf die Ehrenplätze auf der
linken Tribünenhälfte . Inzwischen versammeln sich auch die in
Berlin anwesenden Reichsminister und die führenden Persönlich¬
keiten der Partei , ihrer Gliederungen sowie die hohen Offiziere
der Wehrmacht. Vom diplomatischen Corps bemerkt man die Bot¬
schafter Italiens , Spaniens und Japans sowie zahlreiche militä¬
rische Attaches der verschiedenen ausländischen Missionen. Be¬
sondere Ehrenplätze find den Verwundeten und den Angehörigen
der im spanischen Freiheitskampf gefallenen deutschen Freiwilli¬
gen Vorbehalten.

Kurz vor 10 Uhr erscheint unter den stürmischen Heil-Rufen
der Mafien der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
mit seinem Stabe und in Begleitung der Oberbefehlshaber Ge-
neralfeldmarschall Eöring , Großadmiral Dr . h. c. Raeder , Gene¬
raloberst von Brauchitsch und des Chefs des Oberkommandos der
Wehrmacht, Generaloberst Keitel.

Die große Ehrenparade beginnt . Die Legion Condor
marschiert!  Als erster defiliert Generalmajor von Richt¬
hofen, der letzte Führer der Legion Condor , gemeinsam mit den
Generalen der Flieger Sperrte und Volkmaun,  den Vor¬
gängern in der Führung der deutschen Legionäre , am Führer
und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht vorbei , um dann dem
Führer die Parade zu melden und links neben ihm Aufstellung
zu nehmen, während die Generale Sperrle und Volkmann sowie
der Oberst des Eeneralstabs Warlimont rechts neben den Führer
treten . Eoldrot flattert den Legionären die ihnen von Generalis¬
simus Franco für ihren selbstlosen Einsatz verliehene Standarte
voran . Zuerst erscheint als stärkster Verband der bisherigen
aktiven Legionäre die Luftw affe.  Wuchtig dröhnt der Marsch-
rhythmus , hallt der bestechende exakte Paradeschritt der kampf¬
erprobten jungen Frontsoldaten , di« jetzt, wie ein Mann aus¬
gerichtet, in ihren kleidsamen blumengeschmücktenUniformen am
Führer vorbeimarschieren . Stürmisches Händeklatschen und brau¬
sende Heil-Rufe der Mafien grüßen die tapferen deutschen
Kämpfer.

Den Offizieren des Stabes folgen die Flieger  der Kampf¬
gruppe , der Jagdgruppe und der Aufklarungsstasfel . Stolz tra¬
gen sie an den Uniformröcken die ihnen vom Führer verliehenen
Goldenen und Silbernen Ehrenzeichen. Ein verstärktes Mustk-
korps der Luftwaffe ist eingeschwenkt und hat gegenüber dem
Führerpodium Aufstellung genommen. Erneut klingt der Marsch
der Legion Condor auf.

Nun marschieren die Formationen der Flakabteilung,
der Luftnachrichtenabteilung und des Luftparks an den Tribünen
vorbei . Nach kurzen Abständen folgen die Männer der Heeres¬
verbände mit ihrem langjährigen Führer Oberst Freiherrn von
Funck an der Spitze. Die Ausbildungsgruppe „Imker ", die in
unermüdlicher Aufbauarbeit die spanischen Freiwilligen ausgebil¬
det hat , macht den Beginn , sodann kommen die Angehörigen der
Panzergruppe „Drohne " und die Heeresnachrichtenkompagnie.
Unter lebhaften Vegeisterungsrufen der Zuschauer bildet dann
die Ausbildungsgruppe „Anker" der Kriegsmarine , die gleich¬
falls Legionärsuniform trägt , den Schluß der aktiven Legion.

Im zweiter^ Paradeblock marschieren die ehemaligen Angehö¬
rigen der Legion Condor , die noch während des Kampfes von
-ihren Kameraden in Spanien abgelöst wurden und schon früher
nach Deutschland zurückgekehrt waren . In der gleichen Reihen¬
folge wie vorher rückt Kompagnie auf Kompagnie , Gruppe auf
Gruppe an . Auch diese Männer mit ihren wind - und wetter¬
gebräunten Gesichtern, die hier in stolzem Bewußtsein ihrer er¬
füllten Soldatenpfficht an ihrem Führer vorbeidefikieren , tragen
fast alle die Goldenen und Silbernen Ehrenkreuze. Spontan
-schlägt ihnen immer wieder der Jubel der von diesem überwäl¬
tigenden Schauspiel mitgerifisuen Zuschauer entgegen. Eine
Wehrmachtskapelle hat inzwischen die Verbände des Heeres der
ehemaligen Legion mit ihren wuchtigen Marschrhythmen be¬
gleitet und jetzt nimmt eine Kapelle der Kriegsmarine in blauer
Paradeuniform mit weißen Mützen vor dem Führer -Podium
Aufstellung.

Der dritte und letzte Teil der großen Siegesparade nimmt sei¬
nen Anfang . Das Bild fit jetzt »och farbiger geworden. Den erd¬

braunen Uniformen der Legion folgen die dunkelblauen der
Marine abordnungen.  Auch sie kämpften Seite an Seite
mit de« anderen Freiwilligen und den nationalspanischen Trup¬
pen gegen den vSlkerzerstörenden Bolschewismus und setzten ihr
,Leben ein für eine gerechte Sache. Eine neue Welle der Begeiste-
,rung empfängt unsere blauen Jungen , die ebenfalls bunte Blu¬
mensträuße auf dem Anfformrock tragen . Es find jene Männer
der Panzerschiffe „Admiral Scheer" und „Deutschland", der Tor¬
pedoboote „Leopard ", „Albatros ", „Luchs" und „Seeadler " sowie
der ll -Voote „ll 33" und „A 34", die seit Ausbruch des spanischen
Frekheitskampfes die deutschen Interessen in den spanischen Ge¬
wässern gewahrt haben und durch ihren aufopfernden Kampf
eine Ausdehnung des spanischen Konfliktes auf andere Länder
owchirümK hoLen.

Kurz vor L Ahr stad die letzten Marineabteilungen vorbei-
Mttschiert . Die Parade des Sieges der spanische» Freiwilligen-
iformaKoneu Deutschlands vor dem Führer ist beendet, llnd nun
idraust es dem Führer , als er sich mit seiner Begleitung zu den
Wagen begibt , im lauten Sprechchor entgegen : Führer , wir
danken Dir , Führer , wir danken Dir !" Auch Eeneralfeldmarschall
Eöring wird bei seiner Abfahrt von den Zuschauern stürmisch ge¬
feiert . Unter den brausenden Heil-Rufen der die Charlotten¬
burger Chaussee umsäumenden Hunderttausend « begibt sich der
Führer zur Reichskanzlei zurück.

Eeneralfeldmarschall Eöring  begab sich nach der Parade in
Begleitung des Eeneralinspekteurs der deutschen Luftwaffe , Ge¬
neraloberst Milch, in den Ehrensaal des Reichsluft¬
fahrtministeriums,  wo er vom Chef des Zentralamtes
des Reichsluftfahrtministeriums , General der Flieger von Witzen-
dorf, empfangen wurde . Nach dem Abschreiten der Front einer
Ehrenkompagnie des Wachbataillons der Luftwaffe im Ehrenhof

Parade der italienischen SparnensreiwMgen
Neapel , 6. Juni . Den Höhepunkt der Kundgebungen bei der

Ankunft der italienischen Spanienlegionäre bildete die große
Parade  vor dem König und Kaffer . Begeisterter Jubel kün¬
dete einer unübersehbaren Menschenmenge die Ankunft des ita¬
lienischen Herrschers, der sich sofort auf die Haupttribüne gegen¬
über dem Schloß begab, um hier zusammen mit dem spanischen
Innenminister Suner,  dem spanischen Botschafter in Rom und
dem italienischen Botschafter in Madrid sowie fünf spanischen
Armeekommandanten und Admiral Moreno sowie Außenmini¬
ster Graf Ciano,  Parteisekretär Starace und zahlreichen Gene¬
ralen der Wehrmacht den Vorbeimarsch abzunehmen . Unbe¬
schreiblicher Jubel und nicht endenwollende Begeisterungsstürme
der Bevölkerung begrüßten die tapferen italienischen Freiwilli¬
gen und ihre spanischen Kameraden , die an der Parade teilnah-
men. Sprechchöre empfingen General Sambara , der die Parade
anführte , und immer neue Sprechchöre, die in prächtiger Hal¬
tung paradierenden Truppenteile . Hochrufe auf Franco galten
den spanischen Bataillonen der blauen , schwarzen und grünen
Teile , die die Parade eröffneten . Als dann als zweiter Marsch¬
block die ruhmreichen italienischen Freiwilligen erschienen,
schwoll der Jubel zum Orkan an , begrüßten stürmische Rufe auf
den Duce die Infanteristen , Artilleristen und Tankfahrer , bis
dann mit dem Vorbeimarsch einiger Abteilungen der Wehrmacht
die glanzvolle Parade gegen Mittag ihren Abschluß fand , die
wie zuvor in Madrid auch hier die Waffenbrüderschaft und de»
gemeinsamen Sieg verherrlichte.

Neue Notverordnungen Daladiers
Paris , 6. Juni . Die französischen Minister sind unter dem

Vorsitz des Staatspräsidenten zu einem Ministerrat zusammeu-
getreten , in dessen Verlauf Außenminister Vonnet einen aus¬
führlichen Bericht über den augenblicklichen Stand der interna¬
tionalen Verhandlungen erstattete.

Ministerpräsident Daladier unterbreitete dem Staatspräsi¬
denten eine ganze Reihe von neuen Notverordnungen , die sich
auf die verschiedensten Gebiete des Staatslebens beziehen. Eine
dieser Verordnungen betrifft die Beförderungen zu oen höchsten
militärischen Graden , eine andere bezieht sich auf die Vertei¬
lung und vor allem die Bezahlung von Gasmas¬
ken.  Diese Bezahlung , ftir die „ '-r.. , .- .. ^ Zeitraum von
14 Tagen gelassen worden war , kann nunmehr in Rate » isoer-
halb von drei Monaten erfolge«.

Schwerer Zwischenfall r« Schanghai
Engländer schießt ans japanischen Seesoldate«

Schanghai , 6. Juni . (Ostasiendienst des DNV .) Hier kam es zu
einem englisch-japanischen Zwischenfall, der von den japanische»
Behörden als sehr ernst angesehen wird . Eine Abteilung japa¬
nischer Soldaten hatte bei Streikunruhen in einer von Englän¬
dern geleiteten Baumwollspinnerei eingreifen müssen. Als ei¬
nige der Rädelsführer abgeführt werden sollten , gab ei» eng-
lischer Angestellter  der Spinnerei auf einen japani¬
schen Seesoldaten einen Pistolenschuß ab.  Die Japaner
nahmen den Engländer fest und entwaffnet «« ihn . Bei einem
Schlichtungsversuch wurde auch ein italienischer Offizier von
dem Engländer mit der Pistole bedroht . Der japanische Gene¬
ralkonsul hat beim englischen Generalkonsul in Schanghai
schärfste Verwahrung  gegen das Verhalte » des Eng¬
länders eingelegt.

legte der Eeneralfeldmarschall am Ehrenmal des Reichsluftfahrt¬
ministeriums im Gedenken der Gefallenen einen Kranz nieder.

Rach dem feierlichen Einzug durch das Brandenburger Tor
marschieren die erdfarbenen Kolonnen mit klingendem Spiel die
Prachtstraße Unter den Linden entlang , die im Festschmuck vieler
Hunderte von Fahnen des Reiches und Spaniens prangt . Vor
dem Ehrenmal schwenkt der letzte Kommandeur der Spanien¬
kämpfer, Generalmajor Freiherr von Richthofen, ab und grüßt
noch einmal seine in vielen hatten Kämpfen erprobten Offiziere
nnd Männer . Ein Jubel ohnegleichen schlägt den braungebrann¬
ten Männern , die im Gleichschritt am Ehrenmal vorüberziehen
und im Lu st garten  Aufstellung nehme», entgegen.

Der Führer dankt den Spanienkampfern
Staatsakt im Lustgarten

Berlin , 6. Juni . Mit dem Staatsakt im Lustgarten in den
Mittagsstunden des Dienstags , bei dem der Führer den deutsche»
Spanienkämpfern seinen und des deutschen Volkes Dank für
ihren heldenhaften Einsatz im spanischen Freiheitskampf aus¬
sprach erreichten die festlichen Veranstaltungen nach dem sieg¬
reichen Abschluß des Kampfes auf spanischem Boden und der
Rückkehr der deutschen Freiwillige » in die Heimat ihre Krö¬
nung.

Im Lustgarten und in den Zufahrtsstraßen war der Andrang
zu den Feierlichkeiten ungeheuer . Der Einmarsch der Spanien¬
kämpfer vollzog sich unter den gleichen stürmischen Kundgebun¬
gen, die die Legion seit dem frühen Morgen während des Vor¬
beimarsches und auf dem Wege zum Lustgarten begleitet hatten.
Die Tribünen im Lustgatten find lange vor Beginn des Staats¬
aktes ebenfalls bis auf de« letzten Platz besetzt. Der Lustgarten
bietet ein prächtiges farbenfrohes Bild . Das Schloß ist mit gold-
durchwirkten Girlanden und Fenstettüchern mit goldenem Ha¬
kenkreuz auf rotem Feld geschmückt. Auf den Tribünen sieht mau
die hohe Generalität und Admiralität , daneben die Verwun¬
deten sowie die Angehörigen der in den spanische« Freiheits¬
kämpfer: gefallenen deutschen Freiwilligen , die führenden Män¬
ner aus Staat und Bewegung und Vertreter des Diplomatischen
Korps . Kurz nach 12 Uhr erscheint von Heilrufen empfangen der
spanische Botschafter an der Seite des Reichsaußenministers , der
italienische Botschafter Attolico und die spanische Offiziersab¬
ordnung . Kurz nach 12 Uhr ertönen Kammandorufe . Die Frei¬
willigen nehmen mit Gewehr bei Fuß Aufstellung und füllen
nun das gesamte innere Feld . Aus dem Innern des Museums
marschieren unter feierliche» Marschklängen Hitlerjungen , die
auf mit goldenem Lorbeer umrandeten Tafeln die
NamenderimspanischenFreiheitskampfgefal-
lenen deutschen Freiwilligen  tragen , und die nun in
feierlichem Zuge auf der großen Freitreppe zu beiden Seiten
der Rednettribüne und Mischen den hohen Säulen des alte»
Museums Aufstellung nehmen. Die Teilnehmer des Festaktes
sind während dieser feierlichen Handlung von den Plätzen auf¬
gestanden und erhebe« die Rechte zum Gruß . Unter Jubelrufen
naht der Führer.

Der Führer im Ehrenmal
Mit einem Male setzt der Jubel aus , und vollkommene Stille

liegt über dem weiten Platz , als der Führer  langsam dem
Ehrenmal  zuschreitet und das Innere des Ehrenmals betritt.
Zu seiner Linken geht sein Eeneralfeldmarschall , während die
anderen kurz darauf folgen. Zwei Offiziere der Luftwaffe haben
einen riesigen Lorbeettranz vorangetragen , den nunmehr der
Führer im Ehrenmal niederlegt , während das Musikkorps das
Lied vom guten Kameraden anstimmt . Die roten Schleifen tra¬
gen die Aufschrift „Adolf Hitler " und find mit den Hoheitszei¬
chen und der Standarte des Führers geziert . Die Menschenmenge
verharrt , währenddem der Führer mit erhobener Rechten der
Gefallenen gedenkt, mit erhobener Rechten und entblößtem
Haupt bei der Totenehrung.

Als der Führer draußen wieder sichtbar wird , schallen ihm er¬
neut jubelnde Heilrufe entgegen. Die Heilrufe schwellen zum Or¬
kan. Langsam schreitet der Führer , begleitet von Generalfeld¬
marschall Eöring , Großadmiral Raeder , Generaloberst von
Brauchitsch, Generaloberst Keitel , Generaloberst Milch sowie den
Befehlshabern der spanischen Freiwilligen , General der Flieger
Sperrle , General der Flieger Volkmann sowie Generalmajor
von Richthofen die Front ab.

Langsam geht der Führer durch die Reihen der Spanienfrei¬
willigen zur Freitreppe und grüßt die am Fuße der Rednertri¬
büne stehende Fahne der Legion . Dann schreitet er, während die
Führerstandarte am Mast emporsteigt, die Freitreppe empor,
tritt an den Rand der Rednertribüne und grüßt die Legion:
„HeilLegionCondor " ! „Heil mein Führer " ! braust ihm
vielstimmig die Antwort entgegen.

Die Ansprache Eörings
Der Eeneralfeldmarschall wendet sich nun an die Legionäre:
Mein Führer ! Kameraden ! Heute sind Euch nun die höchste

Ehre und der höchste Lohn zuteil geworden . Ihr habt vor Eurem
Führer vorbeimarschieren dürfen . Ihr seid unter dem Jubel des
deutschen Volkes in seine Reichshauptstadt als Sieger durch das
ehrwürdige Brandenburger Tor gezogen und seid jetzt hier ange¬
treten zum Appell des Sieges.

Legion Condor ! Seit wenigen Tagen ein Name, leuchtend im
ganzen deutschen Volk. Legion Condor!  Der Name birgt
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eine ungeheure Fülle von Einsatz, Tapferkeit , Mut , Kampf und
Sieg . Wo immer während des dreijährigen schweren Ringens
um die Freiheit Spaniens der Kampf am stärksten tobte , immer
und überall stand die Legion Condor in vorderster Linie und
kämpfte mit heldenmütiger Tapferkeit und unter letztem Einsatz
für den Sieg . Historische Namen großer Schlachte» wie Madrid,
Bilbao , Santander , Brunetto , Teruel , Ebro , Katalonien , Bar¬
celona , Valencia sind auf das engste mit den Taten «nd den
Siege » der Legion Eondor verbunden.

Znm ersten Male wieder durfte die junge deutsche Luftwaffe
als Hauptträgerin des Kampfes auftreten , und wir haben es als
ei« großes Glück empfunden , daß die wiedererstandene junge
Waffe zeigen und beweisen durfte , daß sie siegen konnte
und daß sie die große Tradition , die sie aus dem Weltkrieg zu
übernehmen hatte , in der Legion Condor würdig fortführte.

Seit dem Weltkriege sind nun wiederum deutsche Soldaten in
der Heimat eingezogen. Aber diesmal dürfen sie die Fahnen siea-
reich nach Hause bringen . Auch damals war es nicht die Schuld
der Soldaten , nur durch eine feige politische Führung wurde der
Soldat um seine Tapferkeit , um seinen Ruhm und um sein
Opfer betrogen . Heute aber , da die Fahnen und Standarten
wieder siegreich eingebracht werden , kehrt Ihr , meine Kamera¬
den. zurück, in ein größeres Deutschland, als dem, dem ihr seiner¬
zeit vor Jahren ausgezogen wart . Eroßdeutschland ist erstanden!

Heute steht an der Spitze wieder ein großer  Sol¬
dat und so ist die politische Führung soldatisch, d. h. mutig,
tapfer und entschlossen. Ihr könnt nun neben dem Bewußtsein
Eurer eigenen Ruhmestaten bei der Heimkehr die stolze Ge¬
wißheit in Euch tragen , Eroßdeutschlands Soldaten zu sein.

Euch ist als Soldaten der schönste Lohn zuteil geworden , denn
durch diese starke und große politische Führung wird Euer Sieg
anerkannt , Euer Ruhm gefeiert . Wenn jetzt in uns killen das
Gefühl des Glückes und des Stolzes über Sieg und und Ruhm
emporsteigt, dann wollen wir in dieser Stunde aber auch derer
gedenken, die im Geiste heute in Euren Reihen mitmarschieren.

Die Gefallenenehrung
Es ist ein erhebender Anblick, als unter den Klängen des al¬

ten Soldatenliedes vom Guten Kameraden die Legionäre prä¬
sentieren und die Fahne der Legion sich senkt, während alles sich
von den Plätzen erhebt und mit erhobenen Rechten der toten
Helden gedenkt, die auf den spanischen Schlachtfeldern ihren
Einsatz für Führer , Volk und Reich mit dem Tode besiegelten.

Der Feldmarschall fährt fort : Kameraden , vor Euch stehen die
Schilder mit den Namen unserer gefallenen
Helden.  2n diesem Augenblick nimmt das ganze deutsche Volk
teil an dieser Ehrung seiner großen Gefallenen.

Meine Kameraden ! Ihr , die Ihr beim Appell des Sieges , Ihr
vor Eurem Führer stehen dürft , empfindet in diesem Augenblick
«in unermeßliches Dankgefühl . Aber nicht nur Ihr allein , uns
alle , die wir wieder das Ehrenkleid des Soldaten tragen , be¬
wegt ein Gefühl unermeßlichen Dankes dafür , daß wir wieder
Soldaten sein dürfen , eines unermeßlichen Dankes , daß nun

wieder eine starke deutsche Wehrmacht erstanden ist zu Lande , zu
Wasser und vor allem auch in der Luft , eines unermeßlichen
Dankes dafür , daß wir wieder stolz das Haupt tragen
dürfen als deutsche Soldaten,  daß die Opfer , die einst
unsere Kameraden gebracht haben , nun doch nicht umsonst gewe¬
sen sind, und der gewaltige Einsatz an Gut und Blut , jetzt eine
wunderbare Belohnung gefunden hat . Grenzenlos ist unser Dank
gegenüber dem Manne , der unser Vaterland aus schmachvollster
Ohnmacht und Zerrissenheit emporgeführt , zu einem Reich der
Kraft und der Stärke gestaltet und die Nation wieder festgefügt
hat.

Gelöbnis dem Führer
Wir danken dem Führer in tiefster Ergriffenheit und über¬

strömenden Glücksgefühl. Wir find stolz darauf , daß unser
Führer  nicht nur der erste Arbeiter seines Volkes, sondern
auch der erste Soldat Deutschlands  ist . Und wir wis¬
sen: diese starke Wehrmacht im starken Deutschland besitzen wir,
weil unserem Volk von der Vorsehung eine starke, aber auch
ideale Führung beschieden wurde . Heute, an dem Ehrentag der
deutschen Wehrmacht, da sie wieder aus ihrer Mitte Kämpfer
und Sieger der Nation stellen durfte , in dieser Stunde wolle»
wir dem Führer versichern, daß die ganze deutsche Wehrmacht
stets bemüht sein wird , seine großen nnd unerhört kühnen Ent¬
schlüsse auch mit Tapferkeit und Kühnheit auszusühren.

Und daß wir dies unter Beweis stellen können, dafür seid Zchstz
Legionäre , Zeuge geworden. Denn Ihr habt gezeigt, daß Ähr
tapfer und unerschrocken den Auftrag erfüllt habt , den die Kühn¬
heit des Führers Euch stellte. Ihr seid ausgezogen mit seinem
Wefehl , zu kämpfen. Ihr seid heimgekehrt in der stolzen Ge¬
wißheit , Sieger geblieben zu sein!

Der Führer an die Freiwilligen
Als der Eeneralfeldmarschall geendet hat , tritt der Führer

,̂ Mvas Mikrophon , um zum ersten Male zu den Freiwilligen zu
'Mkchen, für die dieser Augenblick der Höhepunkt dieses Tages
und der schönste Lohn für ihr siegreiches Kämpfen auf spanischer
Erde ist. Mit atemloser Spannung hören sie den Führer und
freudigen Stolzes vernehmen sie aus seinem Munde den Dank,
den ihnen das deutsche Volk schuldet.

Adolf Hitler führte vor der Legion Condor folgendes aus:
Meine Kameraden ! Endlich kann ich Euch nunmehr selbst be¬

grüßen . Ich bin so glücklich, Euch hier vor mir zu sehen, und ich
bin vor allem so stolz aus Euch! Und so wie ich, empfindet in
dieser Stunde das ganze deutsche Volk. Alle die Millionen , die
am Lautsprecher und im Geiste Euren Einzug und diesen Em¬
pfang miterleben , schließen Euch in ihr Herz, dankerfüllt und
freudig bewegt darüber , daß Ihr wieder bei uns in her Heimat
seid.

Am Sommer 1936 schien Spanien verloren zu
sein.  Internationale Kräfte schürten dort das Feuer einer Re¬
volution , die bestimmt war , nicht nur Spanien , sondern Europa
in Schutt und Asche zu legen. Auch die christlichen Demokratien
ließen es sich nicht nehmen, zu dem Zweck Waffen , Brennstoff
und sogenannte Freiwillige zu liefern . Ein furchtbar drohendes
Schicksal erhob sich über unserem Kontinent . Die ältesten Kul¬
turländer Europas schienen gefährdet . Aus Spanien selbst mnß-
ten Zehntausende Deutsche fliehen.  Ihr Hab und
Gut fiel der Zerstörung anheim . Viele wurden ermordet . Was
sich die Deutschen dort in einem mühsamen langen redlichen Le¬
benskampf als Grundlage ihrer Existenz aufgebaut hatten,
wurde in wenigen Wochen zerstört und vernichtet. Deutsche
Kriegsschiffe, die ich auf die Hilferufe unserer Volksgenossen hin
sofort nach Spanien sandte, versuchten zu helfen, indem sie we¬
nigstens — so gut es ging — den Schutz von Leib und Leben
übernahmen und den Abtransport unserer Volksgenossen nach
der Heimat ermöglichten. Da erhob sich immer klarer in diesem
Lande ein Mann , der berufen zu sein schien, nach dem Befehl
des eigenen Gewissens für sein Volk zu handeln.

Franco begann sein Ringen um die Rettung
Spaniens.  Ihm trat gegenüber eine aus aller Welt gedu¬
ldete Verschwörung. Im Juli 1936 hatte ich mich nun kurz ent-
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schlossen, die B i t t e « m H i kfe , dir dieser Man » au mich rich¬
tete, zu erfüllen , und ihm in eben dem Ausmaße «nd so lange
z» helfen, als die übrige Welt de» inneren Feinden Spaniens
ihre Unterstützung geben würde . Damit begann das nationalso¬
zialistische Deutschland am Kampf für die Wiederaufrichtung ei¬
nes nationalen und unabhängigen Spaniens unter der Führung
dieses Mannes aktiv teilzunehmeu . Ich habe dies befohlen in der
Erkenntnis , damit nicht nur Europa , sondern auch unser eigenes
Vaterland vor einer späteren ähnlichen Katastrophe bewahren zukönne«.

Ich tat dies aber auch aus tiefem Mitgefühl für das Leiden
eines Landes , das uns einst im Weltkriege trotz aller erpresse¬
rischen Versuche von seiten Englands neutral befreundet geblie¬
ben war . Ich habe damit den Dank der deutschen Nation abge¬
stattet.

Dies geschah weiter in voller llebereinstimmung
mit Italien.  Denn Mussolini hatte , von denselben idealen
Erwägungen inspiriert , ebenfalls den Entschluß gefaßt, dem Ret¬
ter Spaniens in seinem Kamps gegen die international organi¬
sierte Vernichtung seines Landes die italienische Hilfe zukommen
zu lasten. Es ergab sich damit zum ersten Mal eine gemeinsame
praktische Demonstratio » der weltanschaulichen Verbundenheit
unserer Leiden Länder.

Diese idealen Motive hat man in den internationalen Pluto-
kratien weder begreifen können noch zugeben wollen . Jahrelang
logen britische und französische Zeitungen ihren Lesern vor , daß
Deutschland und Italien die Absicht hätten , Spanien zu erobern,
es aufzuteilen und ihm vor allem seine Kolonien zu rauben.
Eedankengänge , die allerdings bei den Vertretern dieser Länder
weniger unnatürlich erscheinen als bei uns , da der Raub fremder
Kolonien ja von jeher schon zu den erlaubten und erprobten
Methoden dieser Demokratien gehörte . So erinnern wir uns
alle noch der infamen Behauptungen , die eines Tages verbreitet
wurden , Deutschland habe 29 000 Mann in Marokko gelandet , um
es zu besetzen und damit Spanien wegzunehmen. Mit diesen
Verleumdungen haben die Politiker und Journalisten der Demo¬
kratien in ihren Völkern agitiert und immer wieder versucht,
von Spanien jene Katastrophe ihren Ausgang nehmen zu lasten,
die diese Einkreisungspolitiker , Kriegshetzer und Kriegsgewinn¬
ler am wenigsten erhoffen — den neuen großen europäischen
Völkerkrieg.

Nun seid Ihr , meine Kameraden , aus Spanien zurückgekehrt.
Der heutige Tag des festlichen Empfanges in der Reichshaupt¬
stadt ist zugleich der Abschluß und die Erledigung all dieser ver¬
logenen demokratischen Schwindeleien.

Denn ich habe Euch einst ausgeschickt, um einem unglücklichen
Lande zu helfen , einen heroischen Mann zu unterstützen, der als
glühender Patriot sein Volk vor der Vernichtung retten wollte
und es auch glorreich gerettet hat . Ihr seid nun zurückgekehrt als
die tapfere « Vollstrecker meines Auftrages . Ich möchte es in die¬
sem Augenblick der ganzen deutsche» Nation mitteilen » wieviel
Grund sie hat , Euch dankbar zu sein. Zu jedem Dienst, der Euch
bestimmt war » seid Ihr angetreten als ehr- und pflichtbewußte
deutsche Soldaten , mutig und treu und vor allem bescheiden. Das
hohe Lob, das Euch der spanische Freiheitsheld ausgesprochen
hat , kan« das deutsche Volk aber nur besonders stolz auf Euch
mache».

Es war für uns alle schmerzlich, durch Jahre hindurch über
Euren Kampf schweigen zu müssen.  Ich habe aber damals
den Gedanken gefaßt, Euch nach Beendigung dieses Krieges in
der Heimat den Empfang zu geben, den tapfere siegreiche Solda¬
ten verdienen . Heute ist für Euch und für mich diese meine Ab¬
sicht verwirklicht . Das ganze deutsche Volk grüßt Euch in stolzer
Freude und herzlicher Verbundenheit . Es dankt aber auch denen,
die als Soldaten Leib, Leben und Gesundheit im Dienste dieses
Auftrages hingeben mußten , und es dankt endlich den Hinterblie¬
benen, die ihre so tapferen Männer und Söhne heute als Opfer
beklagen. Sie find gefallen , aber ihr Tod und ihr Leid wird un¬
zähligen anderen Deutschen in der Zukunft das Leben schenken.
Niemand hat dafür mehr Verständnis als das nationalsozialisti¬
sche Deutschland, das , aus dem Ringen des Weltkrieges kommend,
selbst so viele Opfer für die deutsche Wiederauferstehung vor
dem gleichen Feinde aus sich nehmen mußte. Ich danke Euch Sol¬
daten der Legion sowohl als den Soldaten der Kriegsmarine für
Eure Einsatzbereitschaft, für Euren Opfermut , für Eure Treue,
Euren Gehorsam, für Eure Disziplin und vor allem für Eure
schweigende Pflichterfüllung ! Euer Beispiel , meine Kameraden,
wird aber vor allem das Vertrauen des deutschen Volkes zu sich
selbst nur noch erhöhen, das Band der Kameradschaft zu unseren
Freunden stärken und der Welt keine Zweifel darüber lassen,
daß — wenn die internationalen Kriegshetzer jemals ihre Ab¬
sichten, das deutsche Reich anzugreifen — verwirklichen sollten,
dieser ihr Versuch vom deutschen Volk und von der deutschen
Wehrmacht eine Abwehr erfahren wird , von der sich die Propa¬
gandisten der Einkreisung heute noch nicht die richtige Vorstel¬
lung zu machen scheinen. Auch in diesem Sinne , meine Kamera¬
den, war Euer Kampf in Spanien als Lehre für unsere Gegner
ein Kampf für Deutschland.

Daß Ihr selber aber nunmehr als harte Soldaten zurückgekehrt
seid, hat nicht nur Euren eigenen Blick geschärft für die Lei¬
stungen der deutschen Soldaten im Weltkrieg , sondern Euch auch
in einem hohen Ausmaß befähigt , selbst Vorbild und Lehrer zu
sein der jungen Soldaten unserer neuen Wehrmacht. So habt
Ihr mitgeholfen , das Vertrauen in die neue deutsche Wehrmacht
und in die Güte unserer neuen Waffen zu stärken.

In diesem Augenblick wollen wir aber auch derer gedenken,
an deren Seite Ihr gekämpft habt . Wir gedenken der ita-
lienischenKameraden,  die tapfer und treu ihr Blut und
Leben einsetzten für diesen Kampf der Zivilisation gegen die
Zerstörung . Und wir gedenken vor allem des Landes selbst, aus
dem Ihr soeben gekommen seid. Spanien  hat ein entsetzliches
Schicksal ertragen müssen. Ihr habt , Soldaten der Legion, mit ei¬
genen Augen die Zerstörung gesehen, Ihr habt weiter die Grau¬
samkeit dieses Kampfes erlebt . Ihr habt aber auch kennenge¬
lernt ein stolzes Volk, das kühn und heroisch zur Rettung seiner
Freiheit , seiner Unabhängigkeit und damit seiner nationalen
Existenz fast drei Jahre lang entschlossen gekämpft hat . Ihr hat¬
tet vor allem das Glück, dort unter dem Befehl eines Feld¬
herrn zu stehen, der aus eigener Entschlußkraft , unbeirrbar an
den Sieg glaubend , zum Retter seines Volkes wurde . Wir haben
in diesem Augenblick alle nur den aufrichtigen und herzlichen
Wunsch, daß es nunmehr dem edlen spanischen Volke vergönnt
sein möge, unter der genialen Führung dieses Mannes einen
neuen stolzen Aufstieg zu vollziehen.

Legionäre und Soldaten ! Es lebe das spanische Volk und sein
Führer Franco!

Es lebe das italienische Volk und sein Duce Mussolini?
Und es lebe unser Volk und unser Eroßdeutsches Reich! Deut¬

sches Volk!
Es lebe unsere deutsche Legion ! Sieg Heil!
Dieser Dank des Führers und seine Anerkennung , von deö

Legionären und den anderen Teilnehmern dieser festliche»
Stunde mit stürmischer Begeisterung ausgenommen , war der
schönste Lohn für den ürldenmütiaen und vorbildliche« Emsast
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, der Legionäre fern der Heimat auf dem Boden Spaniens , aber
j doch für Führer , Volk und Vaterland.
! Begeistert stimmen die Legionäre und die Teilnehmer in das
j Siegheil des Führers ein.
I Die Legionäre präsentieren erneut , als der Eeneraldfeldmar-
s schall den Führergruß ausbringt und die Hunderttausende mit

erhobenen Händen und aus übervollem Herzen die Lieder der
Nation anstimmen.

Damit ist der Festakt beendet. Deutschlands Spanienfrekwillige
sind nun endlich in die Heimat zurückgekehrt, die ihnen einen
ihres heldenmütigen Einsatzes würdigen Empfang bereitet hat.
Die deutsche Nation ist mit dem Führer stolz auf ihre Söhne.

Ehrenempfang kn der Reichskanzlei
Berlin , 6. Juni . Im Anschluß an den Staatsakt im Lustgar¬

ten empfing der Führer in den Räumen der neuen Reichskanz¬
lei die spanischen und italienischen Offiziere,  die
aus Anlaß der Rückkehr der Legion Condor in Berlin weilen,
sowie von den deutschen Spanienkämpfern die Träger des
Spanienkreuzes in Gold mit Brillanten  und des
Spanienkreuzes in Gold,  ferner die Kommandeure der Trup¬
penteile und die Kommandanten der Schiffe, die am spanischen
Freiheitskampf teilgenommen haben . Der Führer schritt in der
Marmorgalerie die Front der angetretenen Offiziere und Un¬
teroffiziere ab und unterhielt sich anschließend in seinem Ar¬
beitszimmer längere Zeit mit den hohen spanischen und ita¬
lienischen Offizieren und den anwesenden deutschen Generalen.
Darauf nahm der Führer mit den Generalen und den auslän¬
dischen Offizieren an dem gemeinsamen Frühstück der Offiziere
und Unteroffiziere im Mosaikfaal und im Speisesaal der neuen
Reichskanzlei teil.

Der Führer verlieh
Erinnerungsvand „Legion Condor"

Berlin , 6. Juni . Zur Erinnerung an die Teilnahme deutscher
Freiwilliger an dem Freiheitskampf in Spanien hat der Füh¬
rer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht drei Verbänden
der Luftwaffe ein Erinnerungsband „Legion Condor" verliehen.

In der Verleihungsurkunde vom 31. Mai heißt es u. a. : „An
den Kämpfen um die Befreiung des nationalen Spaniens haben
deutsche Freiwillige , die die „Legion Condor " bildeten , hervor¬
ragenden Anteil gehabt . Damit das deutsche Volk stets daran er¬
innert wird , daß seine Söhne für die Freiheit einer edlen Na¬
tion gekämpft haben , befehle ich: „Kampfgeschwader 53, Flak¬
regiment 9, Luftnachrichtenregiment 3" tragen am rechten Aer-
melaufschlag des Waffenrocks ein Erinnerungsband mit der Auf¬
schrift „Legion Condor ".

Zwei tapfere Not -Kreuz-Schwestern
Berlin , 6. Juni . Mit den Freiwilligen der Legion Condor

kehrten auch zwei Schwestern des Deutschen Roten Kreuzes aus
Spanien zurück. Diese beiden tapferen deutschen Frauen , Schwe¬
ster AlexandraWeyer  und Schwester Sophie Neien-
stedt,  taten in Spanien Dienst bei der Truppe . Bei Teruel
und Madrid , bei Leon und am Ebro -Bogen setzen sie in den
deutschen Feldlazaretten der Legion ihre Kenntnisse ein . Sie
betteten auch die Verwundeten in die wackere Ju 52, die als Sa-
nitäts -Ju in 8—lOstündigen Flügen verwundete Deutsche von
Saragossa nach Berlin überführte . Beide Schwestern wurden
mit der Medaille des Deutschen Roten Kreuzes ausgezeichnet.
Schwester Sophie trägt außerdem die spanische „Medalla de la
Lampana " am rot -gold-roten Band.

Franco über den Wiederaufbau
Kongreß der Falange im befreiten Spanien

Burgos , 6. Juni . Am Montag begann der erste Kongreß der
Falange unter dem Vorsitz des Laudillo . Zu Beginn der Ver¬
sammlung verlas der Generalsekretär der Falange , Landwirt-
fchastsminister Fernande ; Cuesta, eine Denkschrift der Bewegung
und gelobte im Namen der Falange dem Caudillo unverbrüch¬
liche Eefolgschaftstreue . Nach der feierlichen Eidesleistung aller
Anwesenden, die sich damit dem General Franco verpflichteren,
ergriff dieser zu einer großen Rede das Wort . Er bekannte sich
einleitend rückhaltlos zur Bewegung der Falange und bat ihre
Mitglieder um deren Unterstützung bei der Ueberwindung der
Schwierigkeiten , mit denen Spanien noch zu kämpfen habe. Es
habe sein Befreiungswerk ohne ausländische Kredite und gegen
die Goldreserven der Feinde durchgeführt . Allerdings habe es
nicht nur den Befreiungskampf gewonnen , sondern auch eine
mächtige Kriegsindustrie geschaffen und soziale Verbesserungen
eingeführt , so daß in keinem Haushalt Brot und Licht fehlen.
In der Außenpolitik habe Spanien durch seinen Sieg große
europäische Spannungen beigelegt . In diesem Zusammenhang
richtete General Franco herzliche Dankesworte an Deutschland,
Italien und Portugal , die mit der Falange zu einer gemein¬
samen Front gestanden seien. Der Ausgang des Krieges in Spa¬
nien sei besonders infolge der bevorzugten geographischen Lage
der iberischen Halbinsel voll großer internationaler Bedeutung.
Dies hätten auch jene Freimaurer und internationale Kommu¬
nisten eingesehen, die die sogenannten Demokratien ausbeuteten.
In diesem Zusammenhang geißelte General Franco die schlep¬
pende Erfüllung des Abkommens Jordana -Bsrard durch Frank¬
reich,  was der spanischen Wirtschaft großen Schaden zufüge.
Aber auch in England  würden bedeutende Werte zurllckgehal-
ten, die Eigentum spanischer Banken seien. Er müsse feststellen,
daß auch heute noch ein geheimer Bund gegen Spanien arbeite,
der von jenen geleitet werde, die für die Ereueltaten der spa¬
nischen Bolschewisten verantwortlich seien, nämlich den Frei¬
maurern.  Spanien befinde sich demzufolge in der Verteidi¬
gungsstellung gegenüber den Einkreisungsversuchen seiner Feinde.
Es sei bereit , sich zu wehren, während es gleichzeitig den Wie¬
deraufbau durchführe

Franco schilderte sodann die vordringlichen Auf¬
gaben,  unter denen besonders der Ausgleich des Budgets zu
erwähnen sei, das durch den Goldraub sein Gleichgewichtverloren
habe. In handelspolitischer Beziehung sei die Einfuhr auch für
die Landesverteidigung sehr wichtig. Die notwendigen Waren
würden im Austausch gegen spanische Bodenschätze bezogen. Aus¬
ländische Anleihen müßten auf ein Minimum herabgesetzt wer¬
den ! Devisen seien nur durch den Export aufzubringen . Um
dies zu erreichen, müsse Spanien erzeugen, erzeugen und
nochmals erzeugen!  Um seine Konkurrenzfähigkeit auf¬
rechtzuerhalten , dürfe es die Kaufkraft der Peseta nicht sinken
lasten. Als General Franco seine Rede beendet hatte , dankten
ihm die versammelten Vertreter der Falange durch nicht enden¬
wollenden Beifall.

Estlands Außenminister in Berlin
Berlin , 6. Juni . Mit dem fahrplanmäßigen Flugzeug an»

Reval traf am Dienstagnachmittag um 16.50 Uhr der estnische,
Minister des Aeußern , Selter,  in Berlin ein. Z« seiner Be»
grüßung war auf dem Tempelhofer Feld der estnische Gesandtes
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in Berlin Tofer anwesend . Im Namen des Reichsministers des
Aeußeren hieß Unterstaatssekretär Woermann  den estnischen
East in der Reichshauptstadt herzlich willkommen.

Der lettische Außenminister Munters kommt am Mittwoch¬
morgen zur Unterzeichnung des deutsch -lettischen Nichtangriffs¬
vertrages an . Im Auswärtigen Amt findet gegen 10.30 Uhr die
feierliche Unterzeichnung der beiden Nichtangriffsverträge zwi¬
schen Deutschland und Estland und Deutschland und Lettland
statt . Während der estnische Außenminister Selters am Donners --
tagmorgen Berlin im Flugzeug wieder verläßt , wird Außenmi - ^
nister Munters noch einige Tage in der Reichshauptstadt ver - .
weilen.

Revolverschutz auf die Herzogin von Kent
Der vermutliche Täter verhaftet

London , 8. Juni . Als die Herzogin von Kent , die Schwester
oer Prinzessin Olga von Jugoslawien , am Montag abend ihr
Haus in London verließ , um sich in ihren Kraftwagen zu be¬
geben , fiel ein Schuß , der allerdings nicht einmal den Wagen,
traf . Der diensttuende Polizeibeamte stürzte sich sofort auf einen
Mann , der unweit des Wagens stand , und verhaftete ihn . In
seiner Nähe fand man einen Revolver . Es ist bisher noch nicht
bekannt , wer der vermutliche Attentäter ist, doch soll es sich um
einen Engländer handeln . Die Londoner Morgenblätter berich¬
ten in großer Aufmachung über diesen Zwischenfall.

Ztacit u . l_ancl
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Wer seine Feinde durch Konzessionen kaufen will , ist nie
reich genug dazu . Bismarck.

7. Juni : 1843 Friedrich Hölderlin gestorben.

Soldaten km Quavtkev
Gestern abend rückte die 1. Kompagnie einer Nachrichten-

Abteilung mit zahlreichen Motor -Fahrzeugen in Nagold ein.
Offiziere und Mannschaften wurden in Privatquartieren unterge¬
bracht . Der Kontakt mit der Einwohnerschaft war bald gefun¬
den . und ein schönes Einvernehmen war allenthalben festzu¬
stellen . Dieses Einvernehmen wird sich durch einen Tanzabend
verstärken , der heute 20 Uhr im Löwensaale stattfindet.

Wir heißen die Soldaten herzlich willkommen und wünschen,
daß sie beste Eindrücke von unserer schönen Schwarzwaldstadt mit¬
nehmen . Der Weitermarsch wird morgen stattfinden.

linder aus dem Gau Schwaben unser Kreisgebiet wieder ver¬
laßen und sind in ihre Heimat zurückgefahren . Sie haben bei
uns die Schönheiten unseres Schwarzwaldes kennengelernt und,
was das Wichtigste ist . sie haben sich bei uns prächtig erholt.
In wenigen Tagen wird aus Westfalen -Süd ein neuer Kinder¬
transport bei uns eintreffen . Aber immer noch warten 800 wei¬
tere Jungen und Mädel sehnsüchtig darauf , daß sie sich in un¬
serer Schwarzwaldluft eine gesunde Farbe und kräftige rote

' Backen holen dürfen . An alle Familien ergeht die Bitte : Tragt
bei zur Gesunderhaltung unserer Jugend . Meldet noch heute
bei eurem NSV .-Walter eine Freistelle für ein Ferienkind.
Strahlende Kinderaugen werden euer Lohn sein!

Es ist Sommer geworden . . .
Die Heuernte beginnt

Was der nasse Mai uns versagte , Sonnenschein und Wärme,
haben die ersten Junitage nachgeholt . Am Dienstag war der
fünfte Sommertag , d. h . der fünfte Tag , an dem die Quecksilber¬
säule im Schatten 25 Grad Celsius und darüber aufwies . In
ganz Süddeutschland , aber auch im deutschen Norden herrscht
günstiges Sommerwetter mit klarblauem Himmel . Die Tages¬
temperaturen stiegen in Stuttgart auf 27, in Freiburg ünd
Karlsruhe auf 29, in Friedrichshafen auf 27 Grad Wärme , auch
die Alb und der Schwarzwald reichten nahe an die Sommer¬
tagstemperatur von 25 Grad heran , während im Nordosten des
Reiches Königsberg als Höchsttemperatur 16 Grad meldet . In
Stuttgart empfindet man die plötzlich hereingebrochene Wärme¬
welle fast tropisch.

Im Lande draußen aber , namentlich in den milderen Gegen¬
den und in den Tälern , hat die Heuernte schon voll eingesetzt und
es ist schon mancher Wagen duftenden Heues eingeführt . Die
Wiesen stehen üppig und ihre Blütenpracht ist bezaubernd . Nun
sinkt sie rasch dahin . Die erste Ernte des Jahres hat begonnen.

Mitteilungen des Standesamts Llagold
Auszug aus der Liste der Personalstandsfälle vom 21. 5. bis 4. 6.

Geburten:  Brauner , Erwin . Nagold . Freudenstädterstraße,
1 Tochter : Broß . Alfred . Nagold , Wolfbergstraße . 1 Tochter:
Dürr . Hans . Verneck . 1 Tochter.

Heiraten:  Koch , Gustav . Nagold , Olgastraße und Weber.
Maria , Nagold . Haiterbacherstraße . — Schlecht . Erwin , Nagold.
Neuestraße und Haiß , Hermine . Nagold . Langestraße.

SterbefLlle:  Wagner , Luise qeb . Wöllper , Schuhmacher-
meisters -Witwe , 51 I, , Altensteig -Stadt : Raufer , Hermann,
Gottlieb . Mehlhändler . 66 I ., Nagold : Blaich , Adolf . Sohn des
Straßenwarts 3 I .. Oberweiler. »

Exportwochc . — Führende Männer des deutschen Handels
sprechen über de» Außenhandel

^avtoffelküfev -Slbwehvdkenft
Bekanntlich besteht in Nagold (Land -wirtschaftsschule ) die

Außenstelle Schwarzwald -Schönbuch des Kartoffelkäfer -Abwehr¬
dienstes . Mit der Leitung dieser Stelle , zu der mehrere Fach¬
leute gehören . ist Diplomgärtner Heinrich  betraut . Die Ab¬
wehrstelle ist bereits in Tätigkeit . Herr Heinrich hielt in diesen
Tagen vor den Bürgermeistern des Kreises Horb einen auf¬
schlußreichen Vortrag über das Vorkommen , das Leben und den
Schaden des Kartoffelkäfers und über die Möglichkeit seiner
Bekämpfung.

Bannsvovtsest
Am Samstag und Sonntag , den 1. und 2. Juli 1939 findet

in Nagold das Bann - und Untergausportfest der Hitlerjugend
statt . Dazu werden für die Nacht vom 1. auf 2. Juli 1939 600
Privatquartiere benötigt . Die Einwohnerschaft wird um Bereit¬
stellung derselben gebeten.

Lebhafter Betrieb km Äagoldev Svekschtvkmmbad
herrscht zurzeit . Endlich durfte auch die Losung der Schwim¬
mer wieder zu ihrem Rechte kommen . Juni ist ' s ! Die Sonne
steigt höher mit jedem Tag . um in 14 Tagen schon ihren Wen¬
depunkt zu erreichen . Höchste Zeit daher , daß wir etwas vom
nahen Sommer zu spüren bekamen . Zu Pfingsten hätten wir
es ja nicht geglaubt , daß nach 8 Tagen unser herrliches Frei¬
bad seine Pforten wieder öffnen könnte . Das Wasser ist frei¬
lich noch frisch , so daß manche es nickt wagten , länger in dem
suhlen Element zu verweilen . Die meisten reckelten sich wohlig
in der Sonnenqlut . wobei freilich , wer nicht achtgab . ehe er sichs
versah, den schönsten Sonnenbrand weghatte . Was nun wie¬
derum von reichlichem Unverstand zeugt , denn schlecht dient
feiner Gesundheit , wer nicht Maß zu halten versteht . Vergälle
ach also niemand selbst die Freude . Und dann wollen wir ja
hoffen , daß Heuer noch manch schöner Sommertaq den Bade-
srohen winkt und die erwünschte Hautbräune zuwege bringt.
Ihnen allen , die sich in den kommenden Wochen und Monaten
in ihrer Freizeit tummeln wollen , ein kräftiges Patsch naß!

Mo vlewt dek« Kevienkknd 7
Während zurzeit 79 Ferienkinder aus dem Kreis Calw  im

Kau München -Oberbayern Erholung finden , haben 74 Ferien-

, Bad Teinach . Die Deutsche Arbeitsfront . Gaufachabteilung
! „Der Deutsche Handel " , Stuttgart , führt gegenwärtig hier
> zusammen mit den Gauen Baden und Saarpfalz eine weitere
> Exportwoche durch , die sachgemäße Aufklärung über die Fra-
> gen des Außenhandels , der nationalsozialistischen Wirtschafts-
! und Handelspolitik . Marktbeobachtung . Devisenbewirtschaftung,
! Exportförderung , internationalen Zahlungs - und Devisenver-
! kehrs , Export - und Jmportkalkulation , Technik der Ein - und

Ausgangsverzollung , der Zollerleichterung usw . usw . gibt . Sie
gewinnt dadurch an Bedeutung , daß nur anerkannte Praktiker
als Referenten verpflichtet sind.

Preisschießen.
Böfingen . Am Sonntag wurde auf dem hiesigen Schießstand

das zweite für dieses Jahr vom „Deutschen Schützenbund " im
Kreis Freudenstadt genehmigte Preisschießen abgehalten . Von
8 bis 18 Uhr herrschte reger Schießbetrieb . Viele Schützen aus
der näheren und weiteren Umgebung standen im edlen Wett¬
streit . Die Ergebnisse sind folgende : Gruppenschießen (4 Mann,
2 Schuß stehend und 3 Schuß liegend freihändig ) : 1. Pfalz-

! grafenweiler 180 R . : 2. Egenhausen 176 R . ; 3. Aach 173 R . ; 4.
: Glatten 172 R . z 5. Lombach 168 Ringe . — 50 Meter -Stand (Ein-
^ zelschützen, 2 Schuß stehend und 3 Schuß liegend freihändig ) :
! 1. Volz . Ehr ., Vösingen 56 R . : 2. Romann , Aach 56 R . : 3. Wei-

gold , Aach 55 R . ; 4. Heinzelmann , Bösingen 54 R . : 5. Rau¬
schenberger , Erwin Waldach 53 R . : 6. Roller , Karl , Durrweiler
53 R . — 52 Ringe : Koch. Christian . Bösingen : Frey . Karl,
Pfalzgrafenweiler . Springmann , Glatten ; 51 Ringe : Schleeh,
Frutenhof : Schmid , Otto . Pfalzgrafenweiler : Belser . Aach : Wei¬
ser , Glatten : Bäuerle , Rshrdorf : Schillinge ! , Glatten : Haas,
Aach . — 50 Ringe : Rauser , Eugen . Jselshausen : Wagner . Karl,
Pfalzgrafenweiler : Jeutter , Pfalzgrafenweiler : Raisch , Chr .,
Pfalzgrafenweiler : Mergenthaler , Ernst . Rohrdorf . Kaupp,
Christ .. Waldach : Dieterle , Egenhausen ; Mast . Fritz , Pfalz-j grafenweiler: Bühner. Lombach: Guhl. Lombach.

! 14 - Meterstand : (36  Ringe ) : 1. Belser . Aach : 2. Ziefle,
Schernbach : 3. Koch, Chr ., Böfingen ; 4. Frey . Enztal : (35 Rin¬
ge) : Mergenthaler . Rohrdorf : Walter . Chr . Egenhausen ; Koch,
Wilh . Böfingen : Volz , Chr . Bösingen : Walz , Oberschwandorf;

i Schleeh , Waldach ; Stoll , Georg . Durrweiler . Rothfuß , Hans,
Böfingen : Rauser . Eugen , Jselshausen . (34 Ringe ) : Randecker,
Eg .. Bösingen : Kübler , Frutenhof ; Vurckhardt , Böfingen ; Lehre,

, <> >>! >5chwür;ei vreff
SA .-Sturm 7/414

Trupp 1 : 20 Uhr Gewerbeschule . Sport mitbringen.
NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk

1. Die Frauen , die auf Donnerstag zum Flachshacken be¬
stimmt waren , aber wegen Fronleichnam an diesem Tag feiern
wollen , bittet man . sich für Freitag zur Verfügung zu stellen.
Auch werden nochmals sämtliche Blockleiterinnen geheten , die
die WHW .-Betreuten auf Freitag zum Flachshacken zu bestellen,
desgleichen die übrigen Frauen , die noch nicht bei dieser Arbeit
mitgeholfen haben . Herrenberger Durchlaß 14 Uhr . 2. Unsere Kin¬
dergruppe hat heute 14 Uhr ans Alte Postamt zu kommen.

HJ .-Gef . 24/401 Nagold
Sämtliche Scharen einschl . Sonderscharen treten 20 Uhr in

Uniform am Heim an . Karte von Nagold und Umgebung mit¬
bringen . Soweit vorhanden.

Fähnlein 24/481 Nagold
Das Fähnlein tritt um 14.30 Uhr am Heim an . Standort

Jselshausen tritt um 19.30 Uhr am Schulhaus in Jselshausen
an . Die 12 Vesten des Reichssportwettkampfes bringen Sport
mit . die Jungen , die die Pimpfenprobe noch nicht bestanden
haben , sind um 14 Uhr auf dem Hindenburgplatz (auch alle
Neuaufgenommenen von Jselshausen ) .

Sämtliche Gelder für Wettkampfplaketten müssen heute im
Dienst unhedingt abgeliefert werden . Ebenso müsien die Juni¬
beiträge so bald wie möglich abgegeben werden.

Baun und Untergau — L.-Stelle
Sämtliche Wettkampflisten des Reichssportwettkampfes , sowie

die Meldebogen müsien termingemäß bis 7. Juni an der L .-
Stelle des Bannes abgeliefert sein . Wer diese nicht pünktlich
abgibt , erhält keine Siegernadeln nachgeliefert . Gleichzeitig
müsien die Meldungen für das Bann - und Untergausportfestabgegeben werden.

Mädelgruppe 24/461 einschl . »Glaube u. Schönheit"
und Standort Jselshausen

Zum Untergauappell tritt jedes Mädel in einwandfreier Som¬
meruniform pünktl . 19.45 Uhr am Heim an . Beiträge . Reichs¬
ausweise . Geld für Schwimmscheine und Abzeichen zum Unter¬
gausportfest nicht vergessen ! Die Schaftführerinnen bringen die
Abrechnungshefte . Reichsausweise , Beitragsmarken und denSport mit.

Karl , Jselshausen : Koch . Georg , Bösingen : Wagner Christ .,
Pfalzgrafenweiler : Rauschenberger . Waldach : Luible , Vösingen:Eisenbeis , Lombach.

Musterbaumanlage
Horb . Die Gemeinde Mührinqen hat an der „Hohen Fichte"

eine große Musterbaumanlage mit etwa 150 erstklassigen Obst¬
bäumen angelegt , die für die heimischen Obstbauern und vor
allem für die Obstbaumwarte als Vorbild dienen soll . Es
sollen dort künftig besondere Lehrgänge abgehalten werden.

IVIelciungsn
Großes Freudenbiwak bei den Condor -Legionären
Fröhliches Lagerleben in der Zeltstadt Döberitz

Döberitz.  Den fröhlichen Ausklang des Ehrentages der
deutschen Spanienkämpser bildete am Dienstag abend ein ge¬
meinsam mit der NSG . »Kraft durch Freude " veranstaltetes
großes Freudenbiwak in der Zeltstadt Döberitz , das viele Tau¬
sende von Berlinern und Berlinerinnen mit unseren Condor-
Legionären zu einem bunten Lagerleben vereinte . Den Höhe¬
punkt des fröhlichen Lebens und Treibens bildete schließlich ei»
gewaltiges Schlachtenfeuerwerk.

Königsbesuch mit Herzklopfen . Unruhe und Aerger
Washington.  Washingtons Bahnhof und die Regierungs¬

gebäude tragen seit Dienstag früh Flaggenschmuck als Vorberei¬
tung aus den Besuch des britischen Königspaares , der hier seit
Monaten Herzklopfen , Aerger und Unruhe verursacht hat . Die
Hauptstadt der Union ist den Besuch fremder Staatsoberhäupter
nicht gewöhnt . Da es sich um die erste Visite des Herrschers des
Landes handelt , zu dessen Kolonien vor anderthalb Jahrhunder¬
ten noch die Gebiete der heutigen USA . gehörten , ist die Auf¬
regung begreiflicherweise sehr groß.

Die Nichtratifizierung des Flottenoertrages der britischen
Regierung von Schweden mitgeteilt

London.  Wie der diplomatische Reuter -Korrespondenz mel¬
det, hat die schwedische Regierung der britischen Regierung
mitgeteilt . daß der schwedische Reichstag das englisch -schwedische
Flottenabkommen nicht ratifiziert habe-

Hausgeräte , Stukl und risch , alles wird mit krisch!
G säubert alles schneller - röpfe , Platten , flaschen , Keller!
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Plsritemdors
Stuttgart , 6. Juni . (Angehörige der „ Legion

Condor ".) Am Donnerstag treffen Angehörige der Le¬
gion Condor in Stuttgart ein und werden von der 2. Abt.
des Luftnachrichten-Regiments 3, in dessen Reihen sie frü¬
her gestanden hatten , auf dem Bahnhof empfangen. Die
Ehrenkompanie marschiert mit den Spanienkämpfern vom
Bahnhof über die Königstraße, Tübinger Straße zum Platzder SA.

Kindergarten.  Am Samstag wurde in einer schlich¬
ten Feier der neue Kindergarten in der Wolfbuschsiedlung
Weil im Dorf durch Rechtsrat Mayer seiner Bestimmung
übergeben. In seiner Ansprache hob Mayer hervor , daß
Stuttgart hinsichtlich der Zahl der Kindergärten an der
Spitze aller deutschen Großstädte marschiere.

Göppingen, 6. Juni . (Maientag .) Am Montag fand
auf dem festlich geschmückten Adolf-Hitler -Platz das alljähr¬
liche Kinderfest Göppingens , der Maientag , statt . Herr¬
licher Sonnenschein vergoldete das große Kinderfest, zu dem
alle Göppinger von nah und fern zusammenströmten und
mit ihnen viele Auswärtige , die vor allem auch der bunte
Festzug anlockte. Zum erstenmal nahmen auch die eben ein¬
gemeindeten Stadtteile Jebenhausen und Holzheim an dem
traditionellen Volksfest teil.

Bopfingen . 6. Juni . (30 Bienenvölker ver¬
brannt .) Im nahen Trochtelfingen brach im Bienenstand
des Landwirts Michael Trüdinger ein Brand aus . Der
ganze Bienenstand mit 30 Bienenvölkern wurde ein Opfer
der Flammen.

Heidenheim, 6. Juni . (Naturtheater .) Die Auffüh¬
rungen im Heidenheimer Naturtheater wurden seit dessen
Bestehen jährlich von rund 40 000 Volksgenossen besucht.
In diesem Sommer wird Goethes ..Egmont" jeden Sonntag
in der Zeit vom 18. Juni bis 17. September 1939, nachmit¬
tags von 13.45—17 llbr . aeivielt.

Osterhofen, Kr . Ravensburg , 6. Juni . (Dachstock ab¬
gebrannt .) Am Montag fiel der Dachstock des Wohn¬
hauses des Landwirts Branz mitsamt der Zimmereinrich¬
tung einem Schadenfeuer zum Opfer. Das Feuer war von
einem hinter dem Hause liegenden Reisighaufen ausgegan¬
gen, der auf bisher noch ungeklärte Weise in Brand gera¬
ten war . Der Feuerwehr gelang es, ein ll "bergreifen der
Flammen auf die angrenzende Scheuer mit Stall zu verhö¬ren.

Metzingen, 6. Juni . (EinHühnermörder .) Mitten
in der Stadt wurden in letzter Zeit mehreren Geflügelhal¬
tern zusammen mehr als 40 junge Hühner von einem Iltis
getötet, der den Tieren die Schlagader durchbiß. Eine Frau
hatte 11 Küken hinter ein Drahtgitter gesperrt ; am andern
Morgen hingen die Tiere alle tot am Gitter.

Reutlingen , 6. Juni . (Zweites Todesopfer .) Das
schwere Verkehrsunglück bei Jettenburg , bei dem, wie be¬
richtet, ein Sanitätsauto in eine Gruppe von vier Kindern
fuhr , hat ein zweites Todesopfer gefordert . Außer dem so¬
fort getöteten fünfjährigen Söhnchen Ernst des Landwirts
Jakob Steinmaier starb in der Chirurgischen Klinik in Tü¬
bingen der sieben Jahre alte Sohn Ernst des Fabrikarbei¬
ters Ludwig Mühe an schweren Schädelverletzungen. De:
Unfall ereignete sich dadurch, daß der Kraftwagen nach dem
Ueberholen des Fuhrwerks scharf auf die rechte Straßenseite
einschwenkte. Dadurch geriet der Wagen ins Schleudern und
fuhr in die Kindergruppe auf dem Bankett.

s Neckartailfingen, Kr . Nürtingen , 6. Juni . (Der Fuchs, geht  um .) Einen empfindlichen Verlust erlitt der Land-
! wirt Karl Wezel, da ihm in der Nacht zum Sonntag ein

Fuchs 41 Hühner erwürgte . Von dem gesamten Bestand des
Landwirts blieben nur noch 4 Hühner übrig . Schon seit
längerer Zeit treibt der Räuber sein Unwesen in jener Ge¬
gend, ohne daß es gelungen wäre, seiner Habhaft zu wer¬den.

Gaildorf , 6. Juni . (M otorradunfall .) Der verhei¬
ratete 36 Jahre alte Karl Offenhäuser von llnterfischach
fuhr mit seinem Motorrad zu schnell in die Kurve und fuhr
dann auf den Maibaum in Winzenweiler auf . Dem Bei¬
fahrer gelang es vorher abzuspringen, dagegen ist der Fah¬
rer , der in bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus nach
Gaildorf eingeliefert wurde , dort seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen. Die Witwe und vier unmündige Kinder trau¬ern um ihren Ernährer.

120W Manuer der Bewegung marschiere«i«Biberach
nsg . Die Gaupropagandaleitung der NSDAP , gibt bekannt:

Der Oberschwabentag in Biberach  vom 9. bis 11.
Juni erlebt seinen Höhepunkt am Sonntag , den 11. Juni . Am
frühen Morgen dieses Tages treffen in 6 Sonderzügen und zahl¬
reichen Omnibussen annähernd 12 00Ü Männer der Bewegung
aus den Kreisen lllm , Biberach, Ehingen , Saulgau , Sigmarin¬
gen, Ravensburg , Wangen und Friedrichshafen in Biberach ein;
nach ihrer Verpflegung in den Mittagsstunden durch die drei
Gaugroßküchen auf den Plätzen vor der Turnhalle treten sie um

> 15 Uhr zur Eroß -Kundgebung auf dem Marktplatz an , bei der
Gauleiter Reichsstatthalter Murr  zu ihnen und zu den ober¬
schwäbischen Volksgenossen sprechen wird . Nach seiner Rede weiht
der Gauleiter die Hoheitsfahnen der Partei aus dem Oberland.
Darauf folgt auf dem Marktplatz in Biberach ein Vorbeimarsch
der angetretenen Formationen an Gauleiter ReichsstatthalterMurv

5 pari
Der Reichssportwettkamps in Nagold

Die Leistungen waren bei den Jungen und Mädel allgemein
besser als voriges Jahr Am Sonntag nachmittag wurden Spiele
und Sport gezeigt unter anderem auch ein Fußballspiel , wel¬
ches von den DJ .-Führern gegen HJ .-Führer ausgetragen wurde,
und mit einem Sieg von 0 :3 der HJ .-Führer endete . Bei der
Siegerverkündunq sprachen Stammführer Bräu ner  und
Ortsgruppenleiter Raisch.  Letzterer betonte , wie wichtig es sei,
daß die Jugend Sport treibe , und daß es leider noch Eltern
und Arbeitgeber gebe, die für körperliche Ertüchtigung kein Ver¬
ständnis aufbringen.

Siegerliste:
Gef. 24/481 Nagold : 1. Stickel. Alfred 314 P . : 2. Kübele,

Heinz 289: 3. Küchele. Kurt 287: 4, Ott , Wolfgang 271: 5. Birk,
§ Eberhard - 264 : 6. Welker 250: 7. Kaupp , Ernst 249: 8. Dau,! Alfred 241: 9. Nagel 227 : 10. Mast 218. Im Mannschafts-
: kamps 2. Kameradschaft , Sieger E . Rauser , 214 Punkte.
! . Mädelorupve 24/481: 1. Schuon , Bethle 286 Punkte : 2. Hai-
! ner , Amalie 280 : 3. Seeger , Emma 222: 4. Single , Frieda 216:

5. Casus , Carmen 212 : 6. Schatz, Lina 208: 7, Traub . Gerda 208:
: 8 Kempf Lore 199: 9. Wurster . Else 193: 10. Gauß . Erika 180.
! Ges. 31/481, Ausbauschule Nagold : 1. Heinle . 338 Punkte:
, 2, Maag 326: 3. Hanner 317: 4. Bitzer 302: 5. Klumpp 301:
i 6. Bredow 295: Schenk 291: 7. Martin 285: 8. Neuster 280:
^ 9. Schmid. Friedrich 280: 10. Arnd 278 11. Soergel 270.
; Fähnlein 24 sJgz . 1—4j : 1. Karl Beutler 265: 2. Theo Li-
j pinski 236: 3. Ernst Dürr 225: 4. Walter Silberer 212: 5. Eu¬

gen Vroß 211 : 6. Eberhard Eckert 208: 7. Erich Frick 208; 8.

Manfred Stickel 208: 9. Otto Joos 206: 10. Robert Müller 206:
11. Gerhard Schwarz 202.

Mannschaftskampf : Jungenmannfchaft 1/4/2 Heinz Seeger
170,5 Punkte.

Jungmiidelgruppe 24/481 Nagold : 1. Jllenberger , Gretel 258
Punkte : 2. Eckert. Annemarie 248: 3. Wolf . Edith 242: 4. Kempf,
Marianne 240: 5. Heid. Waltraut 235 : 6. Kachele, Mina 234:
7. Frey , Gertrud 233 : 8. Stöhr , Annemarie 232 : 9. Wolf , Herta
232: 10. Gauger . Maria 230: 11. Roller . Marta 229.

Im Mannschaftskampf Siegerin F .-Schar 203 Punkte

kiDW und veMshh
Stuttgarter SÄlaujw.r>Mürltt vorn6 ZMi

Auftrieb : 21 Ochsen, 78 Bullen , 196 Kühe, 54 Färsen , 886 Käl¬
ber , 1912 Schweine, 253 Schafe.

Ochsen:  a 45—45,5, b 41,5, c 34,5.
Bullen:  a 43,5, b 39,5, c 34,5.
Kühe:  a 43- 43,5, b 37 - 39,5. c 27- 33,5, d 17- 24.
Färsen:  a 43—44,5, b 40,5.
Kälber : « 64- 65, b 57- 59, c 47—50. d 40.
Schafe:  37 —48.
Schweine:  a 58,5, b 1 57,5, b 2 56,5, c 52,5. d 4SL g 1 57FRM.
Marktverlauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom K. Juni . Preise: Ochsen¬

fleisch 75- 80, Bullenfleisch 75—77. Kuhfleisch 50—77, Färsen-
sleisch 76—80, Kalbfleisch 70—97, Schweinefleisch 75, Hammel¬
fleisch 60—90 RM . Marktverlauf : alles belebt.

Stuttgarter Wochenmarlt vom K. Juni . Der Eemüsegroßmarkt
erhielt beträchtliche Zufuhren , besonders an Kopfsalat und Rha¬
barber . Neue Zwiebeln mit Rohr und Kohlräble waren eben¬
falls in stattlichen Mengen feil. Es galten : Spinat 15, Brockel¬
erbsen (italienische) 24, Köhl 17—18, Spargel je nach Güteklasse
35, 46, 57, Zwiebeln (ausländische) 11—12 Pfg . das halbe Kilo,
Kopfsalat 8—18, Blumenkohl 30—80, Gurken, getriebene 30 bis
60, holländische 23—24, Kohlräble 10—20, Lauch 5—10, Rettiche
10—25 Pfg . das Stück, Rhabarber 10- 12, Karotten 20—23,
Zwiebeln mit Rohr 15—18, junge Rettiche 15—20 Pfg . der
Bund . Auf dem Obstgrotzmarkt waren die ersten württembergi-
schen Kirschen in kleinen Mengen feil . Die im Handumdrehen
vergriffene Ware hatte eine Halbkilopreis , der um 50 Pfg.
herum lag . Einheimische Erdbeeren fehlen noch; italienische ko¬
steten 40—42, bulgarische 55—57 Pfg . das halbe Kilo.

Das Wetter
Das seit Tagen über Norddeutschland liegende Hochdruckgebiet

verlagert sich mit seinem Schwerpunkt langsam nach Südosten
und bleibt damit noch immer für Süddeutschland wetterbestim¬
mend. Ein flaches Tiefdruckgebiet über Südfrankreich verursacht
bei uns unter verstärkter Warmluftzufuhr aus Südosten meist
nur hohe Bewölkung . Höchstens im Süden kann es vereinzelt zu
Würmegewittern kommen.

Voraussichtliche Witterung für Württemberg . Baden und Ho-
henzollern am Mittwoch : Heiter , trocken, sehr warm , frische
Winde aus Ost, im Süden nachmittags leicht gewittrig.

Für Donnerstag : Fortdane : der heiteren und warmen Witte¬
rung , örtliche
Druck und Verlag des „Gesellschafters" : G. W. Zaster . Inhader
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang

Anzeigenleiter : Oskar Rösch : sämtliche in Nagold.
DA. V. 39: über 2880.

Zurzeit >st Preisliste Nr . 7 gültig.

Unsere heutige Nummer umfaßt K Seiten.

Amtliche Bekanntmachung

Urlaub äes Oberamistierarztes
Regierungsoeterinärrat Dr . Metzger in Nagold

ist infolge Erkrankung an der Ausübung feines Dienstes
auf unbestimmte Zeit verhindert . Stellvertreter für amt¬
liche Dienstgeschäfte ist Reg .-Vet .-Rat Dr . WolfinCalw,
für die private Tätigkeit der nächste praktische Tierarzt.

Calw , den ö. Juni 1939.
Der Landrat : I . V. Nagel,  Reg .-Assesfor.

KichllluWolliidm
in Höhenlage mit ca. 1 Morgen
Garten und Baumwiese

in Wildberg zu verkaufen.
Interessenten schreiben unter

Nr. 1093 an den Gesellschafter.

I Inserieren bringt Erfolg!

Vollmaringen, äen 6. Juni 1939.^oäes-Knzeige
Nach kurzem, schwerem, mit großer Seäulä ertragenem Leisten ist heute in
äer Frühe unsere liebe Sattin unst Mutter , Schwiegermutter, Schwester,

Schwägerin unst Laute

Zrau Maria Teufel
geb. Müßigmann , Linäemvirtin

im NIter von 49 Jahren in ster Universitätsklinik in
Tübingen wohlvorbereitet sanft entschlummert.

In tiefer Trauer
äer Satte : Wilhelm Leusel zur „Linste"

stie Muster : vora Kienzls geb. Oeufel mit Salten
Liefe! unst Maria . Willy Kienzls

Beerdigung : Donnerstag (Fronleichnam) 8. Juni , nachm. 2 Uhr.1004

Verkaufe eine schöne, junge.
—fehlerfreie

Nutz- und
Fahrkuh

sowie ein ^ Jahre altes

9 ) inh , ferner l —2 Wagen
Stroh

Karl Rapp, Fuhrmann
Haiterbach 1100

Kein Wunder,
mit dem Sonnenstempel der Versuchsstelle ^ .
des Deutschen Frauenwerks ausgezeichnete Paul Hvkrer , Effkillge » .Naiur - ^ L o » 1 » " verwende»,
Hartwachs denn längst
hat sie herausgefunden , datz für den Er¬
folg der Gehalt an Hartwachfen entschei¬
dend ist. Sotthilf Natz, Korbwaren , Nagolck
Karl Srtmm , » olontalw ., Sbhansen . 4

Eine 38 Wochen trächtige

verk a
Johannes Braun, Wenden.

Verkaufe  einen noch gut
erhaltenen lOOl

Hmeiter
> Bitte schreiben Sie
!Ihre Anzeige deutlich!

Gut erhaltene 1099

VikuenWell
setzt billig dem Verkauf aus

Heinrich Kaiser,Oberjettingen.
Die neue

LrmLskte
vmval«
i : iooooo

f. 70^z stets vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser
Nagold

Zur Heuernte  empfiehlt

Keeken, 6sde!n
8en86lmöfbe Z
Zsneeneekülrer
W6lr8l6M6,Xümpie

8ek6Ul-en8kiI
8pann86i>
in bester Qualität

L. SchlotterrbeE
gegr. 1888. >

empkeklon wir

kiWUlMS
kiMMlM»
WA» »
MINSIEII
WMIIIIIÜk
WWM
rillMMMKII

sowie alles
kür Kücke unst Usus

Serg8 8stlinill

sm "Heine
Uner MS leer

vsbms nur Lilllavx dis erprobten
Lpe/ialitätsv der Lirwa Lodert
Luk iv Mtliugen . —Tausends Kv-
eikerwavAev . Lereestellt werden:
Rak' s Heidelbeeren mit Bataten

r.a 100 later Uk. 6.50
Lak' s Lanstinostsnsatr mit llel-
deldeerLusstn -mIOOLtr. Llk.l .öO
Lnk 's Lnosimoglansalri mit
Kpkslnasutr sw 100 ldtsr Air. 4.—

— /Portionen na 50 bitsr die I
j Lallte . — IVo keine Verkaufs - >
, stelle Idekeravx ab Lttlinxen . — I
! Verlangen Sie krospekts . 59 I

Sellin» und bedömmllkli

leinacher Mch -perle

Prospekte durch die Mineralbrunnen AG. Bad Überklugen.

I liSkHellkS- W »MMMlllWMII >
I »Win I

Anläßlich der Einquartierung findet Z
heute abend 8 ttyv Z
km LSwenfaal  em Z

Tanzabend I
statt. D

Hierzu ergeht herzliche  Einladung . Z

-plllllllllllllillllllllllllllllllllMIMIIlllllllllllllillllllllllllilllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIllllllllllll»»»»»«!»^

An der Omnibusfahrt
Titisee Feldberg Freiburg

am Donnerstag , 8. Juni 1939 können noch
einige Personen teilnedmen. Fahrpreis 8 50 RM.
Anmeldungen bis spätestens heute abend 5 Uhr

Autohaus ^ och, sevnrruf2L6

8 ei Kstarrlien . 'Ltokkivecksellsiäen unä
8 I u t Irr 2 n k b e i t e n eine I-jsustrinIrlrur mit

Bad Carrnstatter
Wilhelmsbrunnen
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Querschnitt
Deutschland pflegt gute Nachbarschaft— Und Moskau macht

Schwierigkeiten — Arbeit oder Geld?
WPD . Ganz Deutschland steht zurzeit im Zeichen des j u-

goslawischen Staatsbesuches,  der mit der über¬
zeugenden Herzlichkeit eines guten Nachbarn ausgenommen
wurde. Nachbarn sind wir ja durch die Rückkehr der Ost¬
mark nun tatsächlich. Deutsches und jugoslawisches Volks¬
lum, zwischen denen früher die egoistische Hausmachtpolitik
der Habsburger stand, haben dadurch die Möglichkeit der di¬
rekten gegenseitigen Berührung bekommen, eine Tatsache,
die dem Frieden der Welt nur nützlich sein kann, denn die
aus der kriegerischen Begegnung des Weltkrieges erstandene
Achtung vor dem gegenseitigen Volkstum ist die beste
Grundlage für eine gute Nachbarschaft und Freundschaft.
Auch mit seinem Nachbarn an der nördlichen Grenze, mit
Dänemark,  hat das ErotzdeutscheReich durch den Ab¬
schluß eines gegenseitigen Nichtangriffspaktes den Willen
zur Pflege gutnachbarlicher Beziehungen in diesen Tagen
bekundet. So sind diese beiden politischen Ereignisse die beste
Widerlegung jener Hetze, die unter dem Vorwand deutscher
Angriffsabsichten darauf ausgeht , alle Nachbarn Deutsch¬
lands für eine Einkreisungskoalition zu gewinnen.

Äm die Aussichten dieser Einkreisungspolitik
sieht es zurzeit keineswegs rosig aus . Während sich in
Berlin Schlag auf Schlag die Ereignisse folgten, die be¬
stimmt sind, den Frieden zu sichern, der Abschluß des Vünd-
nispaktes mit Italien , des Nichtangriffspaktes mit Däne¬
mark und der jugoslawische Staatsbesuch , kommt die Ein¬
kreisungspolitik nach gewissen Anfangserfolgen nicht mehr
recht weiter . Moskau,  das man als Schlußteil im Ein¬
kreisungsring unbedingt braucht, da sonst alle Garantien
iür die kleinen Länder des Ostens so gut wie wertlos sind,
weil England und Frankreich allein diesen gar keine prak¬
tische Hilfe leisten können, macht immer noch Schwierigkei¬
ten. Es waren sehr unerfreuliche Dinge, die Herr Molotow
den Westmächten sagte, wobei sein Hinweis auf den abso¬
luten Eegenseitigkeitscharakter des Vündnispaktes Berlin-
Rom eine scharfe Kritik an der heuchlerischen englischen Po¬
litik bedeutete. In Moskau erkennt man sehr wohl, daß man
für die Ziele der englischen Politik eingefangen werden soll,
und das verstimmt. Hat doch Moskau selbst die stille Ab¬
sicht, alle etwa getroffenen „Abmachungen auf der Grund¬
lage voller Gegenseitigkeit̂ seinen politischen Zielen dienst¬
bar zu machen. Dieses Ziel aber heißt immer noch: „Welt¬
revolution durch Weltkrieg". Wenn also nicht schon die Ein¬
kreisungspolitik Englands an sich den Stempel der Kriegs¬
vorbereitung an der Stirn trüge , so würde der Abschluß mit
Moskau ganz eindeutig beweisen, wo in Wirklichkeit der
Kriegswille vorhanden ist. In Deutschland und bei der
Achse bestimmt nicht. Hier will man ehrlich den Frieden , al¬
lerdings einen Frieden , der den gerechten Lebensnotwen -,
digkeiten unserer Völker Rechnung trägt , und der uns vor
allem gestattet, die großen Arbeitsaufgaben zu vollenden,
die uns von der Geschichte gestellt sind.

Arbeit oder Geld,  das ist schließlich die Kernfrage,
um die es sich bei den gegenwärtigen welthistorischen Aus¬
einandersetzungen handelt . Soll die Welt weiterhin Aus¬
beutungsobjekt dunkler Kapitalmächte sein, oder soll sie
endlich zu einer Arbeitsstätte für die Völker der Erde wer¬
den, in der jedes Volk in der Lage ist, sich die Stellung zu
verschaffen, die es nach seinen Fähigkeiten und nach seinen
Kenntnissen erreichen kann. Nirgendwo tritt dieser grund¬
sätzliche Gegensatz klarer in Erscheinung als im europäischen
Sudostraum , der ja mehr und mehr zum Brennpunkt der
Auseinandersetzungen geworden ist. Das deutsche Volk, das
unter Adolf Hitlers Führung seine Arbeitsenergien voll
entfaltet hat , ist durch die Entwicklung neuer Warenaus¬
tauschmethoden in der Lage gewesen, nicht nur einen gro¬
ßen Teil seines Bedarfes an Lebensmitteln und Rohstoffen
aus diesen Ländern zu decken, sondern es hat umgekehrt
durch seine gewaltige Aufnahmefähigkeit diesen die Mög¬
lichkeit gegeben, ihre Wirtschaft weiter zu entwickeln, und
zwar ohne daß daraus kapitalistische Bindungen und Ab¬
hängigkeiten entstanden . Deutschland ist am Außenhandel mit
Rumänien und Bulgarien  mit 45 bzw. mit 50 v. H.
beteiligt und am Außenhandel Jugoslawiens  nach der
Eingliederung der Ostmark und der Bildung des Reichspro¬
tektorats sogar zu fast 60 v. H. Sein Anteil an dem in der
südosteuropäischenWirtschaft arbeitenden Fremdkapital be¬
trägt dagegen nur etwa 20 v. H., während sich Englands
Anteil auf 28 v. H. und der französische sogar auf etwa 35
v. H. beläuft . Die neuen Formen der Zusammenarbeit ge¬
statten den Südostländern dabei immer , in weitestem Um¬
fange am Ertrage der neugeschaffenen Anlagen teilzuneh¬
men. Was das bedeutet, kann man am besten am Beispiel
der französischen Gesellschaft Mines de Vor sehen, die die
reichen jugoslawischen Kupfervorkommen ausbeutet . Die Ge¬
winne dieser Gesellschaft werden nach Frankreich transfe¬
riert , und Jugoslawien selbst hatte daraus kaum mehr
Nutzen als den, der sich durch die Beschäftigung jugoslawi¬
scher Arbeitskräfte und durch die Steuereinnahmen ergab.
Arbeit und Zusammenarbeit setzt Deutschland ein, England
dagegen Geld. 5 Mill . Pfund sind den Rumänen bewilligt,
und den Bulgaren wurde die gleiche Summe angeboten . Der
Effekt wird fein, daß Rumänien im laufenden Jahre an
England viermal soviel Getreide wie im Vorjahre wird lie¬
fern müssen und an Frankreich viermal soviel Erdöl . Der
Gegenwert dieser Lieferungen aber wird für die Zahlung
rumänischer Rllstungsschulden aus 1936/37 dienen und für
die Schuldenrate an England , die am 1. Oktober 1938 fäl¬
lig war und nicht bezahlt wurde . Praktisch also wird Ru¬
mänien gar kein Geld zu sehen bekommen, aber es ist mit
seinen Lieferungen auf lange Zeit gebunden. Es ist in viel
Höherem Grade abhängig geworden, als das im Handels¬
verkehr mit Deutschland je eintreten könnte.

Doch muß es ihm selbst überlasten bleiben zu entscheiden, I
was bester ist als Grundlage wirtschaftlicher Beziehungen,
die Arbeit oder das Geld. Wir halten auf jeden Fall an der
Arbeit fest. Und wir fahren gut dabei. Unsere Rohstahler - >
zeugung liegt mit ihren jüngsten Ziffern erheblich über den
im zweiten Vierjahresplan vorgesehenen Mengen . Die För¬
derung im Steinkohlenbergbau konnte von 419 430 Tonnen
je Arbeitstag im März auf 434 642 Tonnen in der letzten
Aprilwoche aesteigert werden, und das , obwohl die Beleg¬
schaft um 2600 Mann geringer war . Die Erwartungen , die
auf die Arbeitsverlängerung im Steinkohlenbergbau und
Leistungssteigerung gesetzt wurden , werden höchstwahrschein- '
lich noch llbertrofsen werden. s

Im Sozialbericht der DAF . wird das Jahr 1938 als das ^
Jahr der Zusammenführung von Arbeit und W 'chait und

der damit verbundenen erweiterten Leistungsmöglichkeiten
auf allen Gebieten des sozialen Lebens gewertet . Besonders
betont wird die Bewältigung des einzigartigen Werkes des
Westwallbaues , von dem der Bericht sagt, „Hier ist die Ee-
burtsstätte eines neuen Arbeitsstils " und damit , das dürfen
wir wohl hinzufügen, auch eines neuen Wirtschaftsstils . Es
mag sein, daß noch manches Jahr vergeht, ehe diese Keime
zur vollen Entwicklung kommen werden. Aber einmal wird
die Anerkennung der Arbeit als der einzigen und wahren
Grundlage jeder Wirtschaft sich doch durchsetzen, auch wenn
die Bestrebungen der Kapitalmächte , ihre Vormachtstellung
über die Völker zu erhalten , dem noch so stark widerstreben.
Wie gut das deutsche Volk bei dieser neuen Wirtschaft fährt,
beleuchtet nichts bester als die Tatsache, daß die Spareinla¬
gen (Sparkasten , Genossenschaftenund Banken zusammen)
mit 23,945 Mrd . RM . im Jahre 1938 erstmalig größer wa¬
ren als die Spareinlagen des Jahres 1913 mit 23,342 Mrd.
Mark . Das deutsche Volk ist reicher geworden, und zwar
nicht durch die Bereicherung weniger , sondern durch die Ein¬
kommenssteigerung breitester Schichten.

MMe Nachrichten ans aLer Wett
Kreistag in Budweis . Am Sonntag fand in Vudweis , der

alten deutschen Stadt Böhmens , der erste Kreistag der
NSDAP , bei herrlichstem Wetter statt». Im Mittelpunkt
der Großkundgebung stand eine Ansprache des Staatssekre¬
tärs Karl Hermann Frank , der das Verhältnis zwischen
Deutschen und Tschechen im Protektorat umriß . Nach der

sreoe <iraurs erMgre oer norveimarjcy »er Formationen.
20 000 Mann SA ., U , NSKK -. HI . und BdM . sowie je ein
Ehrensturnk der -Verfügungstruppe und der SA .-Stan-
darte .Zeldherruhalle " marschierten au der Ehrentribüne
vorbei.

Gedenkstunde für Ernst vom Rath . Zum ehrenden Geden¬
ken Ernst Eduard vom Raths , der Sonntag sein 30. Lebens¬
jahr vollendet hätte , fand im Auswärtigen Amt eine ein¬
drucksvolle Gedenkstunde statt , in deren Rahmen eine Ge¬
denktafel im Vorraum des Hauses Wilhelmstraße 75 feier¬
lich eingeweiht wurde . Dazu hatten sich auch Regierungsrat
a . D. und Frau vom Rath mit den Brüdern des Verstorbe¬
nen eingefunden . Reichsminister des Auswärtigen von Rib-
bentrop hielt die Gedenkrede und weihte die bronzene Ge¬
denktafel. Sie trägt die Inschrift : Ernst Eduard vom Rath,
gefallen in Paris am 9. November 1938 in treuer Pflicht¬
erfüllung für Führer und Volk.

Erdmaste« begraben ei« Dorf . Die Regengüsse und das
Hochwasser, das in den letzten Tagen die nördlichen Apeni¬
nen heimgesucht hatte , wirken sich weiter in gewaltigen Erd¬
bewegungen aus . So hat sich eine ungeheure Erdlawine bei
Montefiorino südlich von Modena losgelöst, die sich in das
Tal des Dragone Vorschub. In Maesta bei Cigni mußten
50 Häuser wegen Einsturzgefahr geräumt werden. 50 Fa¬
milien sind obdachlos geworden. In Prignano hat ein Erd¬
rutsch drei Häuser und das Postgebäude vollkommen zerstört.
Bei Tontola in der Gegend von Forli wurde eine Ortschaft
vollständig unter den Erdmasten begraben . Zum Glück
konnten 28 Familien noch rechtzeitig zum Verlasses ihrerHäuser veranlaßt werden.

Reichsarbeitsminister Seldte sprach
auf der Kundgebung des deutschen gemeinnützige« Wohnungswesens

Stuttgart , 5. Juni . Der Reichsverband des deutsche« gemein¬
nützigen Wohnungswesens e. V. Berlin hielt aus Anlaß des 30-
jährigen Bestehens des Verbandes württembergischer Wohnungs-
unternehmeu in Stuttgart seinen diesjährigen Verbandstag ab.
Den Höhepunkt der Tagung bildete eine Kundgebung , in deren
Mittelpunkt eine Rede des Reichsarbeitsministers Seldte  über
Fragen der Wohnungspolitik und des Städtebaues stand. Der
Präsident des Reichsverbandes , Dr . Vrecht - Berlin , dankte dem
Reichsarbeitsminister als dem für das deutsche Wohnungs - und
Siedlungswesen verantwortlichen Minister für die Förderung,
die dieser dem gemeinnützigen Wohnungswesen stets habe an¬
gedeihen lassen. Oberbürgermeister Dr . Strölin  hieß den
Retchsarbeitsminister in Stuttgart willkommen und ging dann
näher auf die Wohnungsbauverhaltuige in der wüttt . Landes¬
hauptstadt ein.

Gauleiter Reichsstatthalter Murr,  der den Reichsarbeits¬
minister ebenfalls herzlich begrüßte , betonte u. a. : Der Woh¬
nungsbau habe in Württemberg von jeher besonderes Interesse
beansprucht. Einmal sei der Schwabe ein häuslicher Mensch, der
auf ausreichenden Wohnraum und auf eine schöne Gestaltung
dieses Raumes Wert legt. Man sei daher in Württemberg nicht
mit den sonst im Reich üblichen Wohngrötzeu ausgekommen. Zum
anderen schlummere in jedem Schwaben der Wunsch nach einem
eigenen Hänschen, und der Sparsinn des schwäbischen Qualitäts¬
arbeiters habe in der Regel nichts anderes zum Ziel , als eben
zu einem eigenen, genügend großen Heim zu gelangen . Der
schwäbische Arbeiter wohne sehr schön und lege Wett auf eine
gute Wohnkultur . Aus diesem Grunde sei mau hier auch sehr
rasch von den Wohnküchen abgekommen. Diesen Besonderheiten
des schwäbischen Menschen müsse bei der Bemessung des Wohn-
raumes Rechnung getragen werden . Mit der Gestaltung eines
ausreichenden eigenen Heimes mache man dem Menschen das
Lebe« erst wirklich lebenswert.

Reichsarbeitsminister S e ld te gab zunächst seiner Freude dar¬
über Ausdruck, daß es nunmehr gelungen sei, einen großen Ein¬
heitsverband des gemeinnützige« Wohnungswesens zu schaffen,
in dem 30W Baugenossenschaften mir 650 WO Mitgliedern , 460
Gesellschaften mit beschränkter Haftung , nahezu IM Aktiengesell¬
schaften und eine Reihe sonstiger Bauunternehmer ! zusammen¬
geschlossen seien. Eine verstärkte Aktivität aller dieser Unterneh¬
men sei dringend notwendig , um die Wohnverhältnisse in unse¬
rem Vaterlande grundlegend zu verbessern. Es komme vor allem
darauf an, Wohnungen zu schaffen, die in jeder Hinsicht für un¬
sere Arbeiterschaft geeignet seien. Diese Wohnungen müßten groß
genug sein, damit eine kinderreiche Familie sich darin entwickeln
könne, gleichzeitig müßten sie tragbare Mieten und Lasten habe«.
Hinsichtlich der Wohnungsgröße betonte der Minister , daß er schon
vor Jahr und Tag die Vierraumwohnung als das Ideal bezeich¬
net habe. Die vorhandenen Baustoffe und Arbeitskräfte zwängen
uns zur Zeit noch zu Begrenzungen . Dann behandelte Reichs¬
arbeitsminister Seldte Fragen des Städtebaues . Jetzt sei der
Zeitpunkt für eine abschließende Gesetzgebung  gekom¬
men, d. h. für die Schaffung eines einheitlichen Reichsbau-
rechts.  Die Vorarbeiten hierfür seien im Reichsarbeitsministe¬
rium in vollem Gange . Der Minister machte dann einige An¬
gaben für diese Gesetzgebung. Als Grundgesetz würde ein Reichs¬
baugesetz und eine Reichsbauordnung ergehen . Landesrechtliche
Regelungen kämen dann nicht mehr in Frage . Dringend erfor¬
derlich sei weiter , das Anliegerrecht neu zu regeln . In Verbin¬
dung damit werde auch die Frage der sogenannten Straßenbau¬
kassen gelöst. Das gleiche gelte für das so wichtige Ansiedlungs¬
recht und das städtische llmlegungsrecht . Die einzelnen Bauvor¬
schriften sollten nicht nur als Verbote wirken, sondern eine aktive
Lenkung und Führung des gesamten baulichen Werdens ge¬
währleisten.

Der Generalbevollmächtigte für die Regelung der Bauwirt-
schaft, Eeneralinspektor Dr . Todt , der au der Kundgebung teil¬
nehmen wollte, jedoch dienstlich verhindert war , ließ durch den
Schirmherr « der deutschen Bauvereinsbewegung , ^ -Oberführer
Staatssekretär Dauser , dem Reichsverbandstag guten Verlaus
wünschen.

In den Abendstunden stattete Reichsarbeitsminister Seldte
unter Führung von Stadtrat Könekamp der Reichsgartenschau,
die sich im strahlenden Sonnenschein von ihrer schönsten Seite
darbot , einen Besuch ab.

Wege zur Gesundheit
Internationaler Kongreß für Massage und Kranken¬

gymnastik
Stuttgart , 5. Juni . Der 3. Internationale Kongreß für Massage

und Krankengymnastik, der vom 3. bis 6. Juni in Stuttgart tagt,
trat im überfüllten Konzertsaal der Stuttgarter Liederhalle zu¬
sammen. Die ausländischen Delegationen aus Belgien , Estland,
Finnland , Frankreich, Lettland , Holland , Schweden und der
Schweiz wurden besonders herzlich begrüßt . Der geschäftsführende
Präsident , Dr . med. F . Focke - Berlin , eröffnete die Tagung.
Er rühmte es, daß im Lande Württemberg die DAF . reibungs¬
los mit dem Staatsministerium auf dem Arbeitsgebiet des Fach¬
amtes Gesundheit zusammenarbeite . Der Redner dankte den Ge¬

sundheitsbehörden , den wissenschaftlichen Forschungs- und prak¬
tischen Lehrinstituten für die Entsendung von Vertretern und
begrüßte die ausländischen Delegationen . Der Sinn des 3. Kon¬
gresses sei, vor allem vier Gruppen der ärztlichen Hilfsgebiete
herauszustellen : die Massage, die Krankengymnastik , das medi¬
zinische Badewesen, die Fußpflege . Er betonte die Notwendig¬
keit einer engsten Zusammengehörigkeit der hilfsärztlichen mit
den ärztlichen Handlungen . Generalsekretär Verleyses-  Brüs¬
sel zeichnete den Wert solcher internationalen Tagungen und
rühmte die glückliche Wahl des diesjährigen Kongretzortes . Der
Führer der holländischen Delegation , N u y t o n - Haarlem , hob
die außerordentlichen Leistungen Deutschlands auf dem Gebiete
der Massage und Krankengymnastik hervor . Oberregierungs - und
Medizinalrat Dr . Engel-  Berlin überbrachte die Wünsche der
Reichsregierung und mahnte zum Verständnis zwischen den Völ¬
kern Europas . In seinem Vortrag über „Das Gesetz zur Ord¬
nung der Krankenpflege und seine Bedeutung für die künftige
Gestaltung des Ausbildungswesens für Hilfskräfte in der Ge¬
sundheitspflege " ging Dr . Engel dann von den Gesetzen aus,
welche die berufsständischen Verhältnisse aller in der Kranken¬
pflege Tätigen und der Hilfskräfte in der Gesundheitspflege be¬
treffen . In Bälde sei eine gesetzliche Regelung auch für Masseure
und Krankengymnasten zu erwarten . Er wies auf die berufs-
rechtlichen Verhältnisse der Masseure, Krankengymnasten und

> Fußpfleger hin, die den Hilfsbcrusen der Krankenpfleger zugeord«

! Eltern , Betriebssichrer, Lehrmeister!
. Schenkt Euren Hitlerjungen das große Ferien-
s erlebnis in Tirol!

net werden sollen. Das Hsikpraktikergesetzsei anpassungsfähig , so
daß es den berechtigten Bedürfnissen dieser Berufe Rechnung
trage . Die Abgrenzung für Masseure und Heilgymnasten solle
möglichst wenig starr gehalten werden . Es sei also anzunehmen,
daß Masseure, medizinische Bademeister und Fuhpfleger , soweit
sie nicht Kosmetiker sind, verbunden werden , was eine Auswei¬
tung des Ausbildungsstoffes bedinge, aber auch eine Verbreite¬
rung der Existenzgrundlage mit sich bringe . Es wäre aber nicht
angängig , Masseure und Krankengymnasten in einem Berufe zu-
sammenzufaffen, da beide Berufe weitgehend voneinander ver¬
schieden und an verschiedenartige Voraussetzungen geknüpft seien.
Einen umfassenden, durch einen wertvollen Film ergänzten Vor¬
trag über „Funktionelle Gesetze der llebungsbehandlung am
chirurgischen Kranken " hielt in temperamentvoller Weise Pro¬
fessor Dr . Eebhardt -Hohenlychen.

W. B. N u y t e n - Haarlem , der Vorsitzende der Niederländi¬
schen Genossenschaft für Heilgymnastik und Massage, teilte in
seinem Vortrag die „praktischen Erfahrungen bei der Behandlung

i mit Massage von Ischias " mit . Professor Wachholder-  Rostock
hielt noch einen Vortrag über „Die Bedeutung der Massage für
die Leistungsfähigkeit unserer Muskeln ". Zahlreiche Vorträge
von führenden Aerzte» schlosse» sich am Samstag » Sonntag und
Montag an.

Die Rußlanddeutschen tagten
Stuttgart , 5. Juni . 300 Rußlanddeutsche sind der Einladung

zur Teilnahme an der Jahrestagung des Verbandes der Ruß¬
landdeutschen (VRD .) gefolgt. Auch das Deutsche Ausland -Insti¬
tut hat seine Jahrestagung ganz in das Zeichen des Rußland¬
deutschtums gestellt. Verbandsleiter Adolf Frasch  begrüßte die
Gäste und Mitglieder . Dr . Gottlieb Leibbrandt  erstattete
Bericht über die innere Organisation des Verbandes , über sein«
weitgehende konsularische und hilfsmäßige Vetreuungs - und Be¬
ratungsarbeit in dem auf acht Räume angewachsenen Verbands¬
büro in Berlin und in den Zweigstellen . A. Mergenthaler wußte
von der Forschungsarbeit und Sammeltätigkeit der Kulturabtei¬
lung des VRD . Erfreuliches zu berichten. Auch der Bericht des
Hauptschriftsleiters C. von Kügelgen zeugte von starkem innerem
Leben und kraftvoller Wirkung des Verbandsorgans der „Deut¬
schen Post aus dem Osten" sowohl im Reich als auch im Ausland,
besonders in Uebersee. Gertrud Braun , die Leiterin der Frauen¬
arbeit im Verband , begeisterte die Versammlung durch ihre herz¬
lichen Worte , als sie die Notwendigkeit der Zusammenarbeit und
des tieferen Verständnisses zwischen den rußlanddeutschen und
den reichsdeutschen Frauen darlegte . I . Hübschmann-Sofia er¬
zählte als Leiter der Rußlanddeutschen Bulgariens von der Ar¬
beit an den armen , sich ins Reich sehnenden Rußlanddeutschen.
A. Schmidtlcin -Argentinien hatte Erschütterndes von der fort¬
schreitenden Verelendung und Aussaugung der tüchtigsten Ruß¬
landdeutschen Argentinens durch die Juden trotz enormer Kul¬
turleistung dieser einstigen llrbauern zu melden. In Brasilien ist
wieder , wie E. Burghardt berichtete, über ein kulturell hoch¬
stehendes und vielfach blühendes Volk der Vernichtungssturm der
Nationalisicrungsgesetze hereingebrochen. Hier und dort ist die
Folge immer mächtiger werdende Sehnsucht ins Reich zurück.
Dr . Karl Stumpp von der Forschungsstelle des Rußlanddeutsch¬
tums berichtete über die sippenkundliche Forschungsarbeit . Den
Schluß der Vertretcrversammlung brachte der Sonntag mit einem



8. Sette - Nr. 130 Naqolder Tagblntt »Der SeseMchafter"

Bericht des Verbandsleiters Adolf Frosch. Eise Rundfahrt durch
das Schwabenland mit Stationen in Tübingen , Reutlingen,
Bernloch und Vlaubenrsn ist dazu angetan , den Gästen aus dem
Oste» ihre Urheimat lebenswarm nahezubringeu.

Ehrmrg von Gauleiter Murr und Oberbürgermeister !
Dr. Ströli « i

Anläßlich der Anwesenheit zahlreicher Volksdeutscher zur Iah - i
restagung des Deutschen Ausland -Instituts hat die Führung des !
Verbandes der Deutschen Volksgruppen in Europa durch eine °
Delegation , geführt von Landesobmann Fritz Fabritius (Rumä¬
nien), den Freuden und Förderern der Volksdeutschen Arbeit,
Gauleiter Reichsstatthalter Murr und Oberbürgermeister Dr.
Ströliu , Ehrenurkunden als Ausdruck ihres Dankes überreicht.

Kreisliederfest i« Biberach
Biberach, S. Juni . Am Sonntag fand ein oberschwübisches Lie- ,

derfest in Biberach statt . Kreischormeister Otto Fries-  Biberach,
von seinen Sängern nur Vater genannt , wurde dieses Jahr
70 Jahre alt und konnte gleichzeitig sein Süjähriges Sänger - und
Thorleiterjubiläum begehe«. I « einem Kameradschaftsabend , der
als Einleitung für das Fest am Samstag in der Turnhalle ab¬
gehalten wurde, kam die Wertschätzung dieses Sängers in be¬
redter Weise zum Ausdruck. Der Liederkranz Schramberg , dessen
Chorleiter Otto Fries viele Jahre lang war , kam mit 100
Sänger » und half den schönen Sängerkameradschaftsabend durch
deutsches Liedgut bereichern.

I » der Turnhalle und im Schützenkellerwurde das Wertungs-
stnge» abgehalten . Nicht weniger als 51 Vereine stellten sich in
vier Leistungsstufen den Preisrichtern . Die Preisrichter haben
einstimmig festgestellt, daß die Gesangskultur in Oberschwaben ein
großes Stück aufwärts gegangen sei gegenüber früheren Sänger¬
festen. Nachmittags bewegte sich ein großer Umzug durch die
Straßen der Stadt , der sich dann auf dem stimmungsvollen
Marktplatz zu einer eindrucksvollen Sängerkundgebung aufstellte.
Massenchöre, von etwa 3000 Sängern gesungen, gaben der Feier¬
stunde einen besonderen Charakter . Eine stille Minute wurde
den Toten gewidmet und das Lied vom guten Kameraden ge¬
sungen. Bundeschormeister Nagel - Eßlingen  überbrachte die
Grüße des verhinderten Bundesführers , Innenminister Dr.
Schmid, und überreichte dem Kreischormeister Fries die Ehrung
des Deutschen Sängerbundes durch Verleihung des Ehrenbriefes.
Mit der Preisverteilung wurde das 17. Liederfest des Kreises
Oberschwaben beschlossen.

Segelflugwettbewerb auf der Teck abgeschlossen
Kirchheim-Teck, 5. Juni . Seit den Psingsttagen ließen sich in

ununterbrochener Folge die Segelflieger der NSFK .-Gruppe 15
(Schwaben) auf der Segelflugschule Teck in die Höhe schleppen.
22 Maschinen standen die ganzen Tage über im Start . Nun hat
der achttägige Flugwettbewerb , den die NSFK .-Gruppe 15 für
die Männer ihrer Stürme ausgeschrieben hatte , seinen Abschluß
gefunden. Bei der Siegerverkündung am Sonntag konnte Grup¬
penführer Dr . Erbacher die Goldene, Silberne und Bronzene
Plakette des Korpsführers an die besten Segelflieger zur Vertei¬
lung bringen . Plaketten erhielten NSFK .-Oberscharführer
Bauer (9/102 Waiblingen ) mit 1362 Punkten , NSFK .-Trupp - j
führer Röhm (7/103 Kirchheim) mit 1274 Punkten und NSFK .- !
Scharführer Knöpfle (8/102 Göppingen ) mit 913,5 Punkten . !
Der Gruppenführer wies in seinen Ausführungen im besonderen >
auf die Leistungen der Segelflieger und Mannschaften hin , die !
Tag und Nacht unterwegs waren , um die Flugzeuge am Lande- !
ort zu montieren und zum Startort zurückzubringen. Sie haben j
es auf diese Art ermöglicht, daß die Flugzeugführer ihre vorzüg- !
lichen Leistungen vollbringen konnten. Die Wettkämpfe, die mit ^
hervorragenden Leistungen i« allen zur Bewertung stehenden j
Gruppen nun ihren Abschluß gesunden haben , waren gleichzeitig j
Ausscheidungskämpfe für die großen Meisterschaften auf der !
Rhön . Es ist zu hoffen, daß die Gruppe 15 (Schwaben) auch dort !
mit guten Leistungen abschneidet.

Die Urlaubs -Fahrkarte i
Roch immer werden weitaus die meisten Urlaubsreisen mit der z

Eisenbahn gemacht. Sache der Reisenden selbst ist es, sich die !
mehr oder weniger bekannten Verbilligungsmöglichkeiten dabei !
zunutze zu mache«. An erster Stelle sind die eigentlichen llr - !
laubskarten  zu nennen , die an den Fahrkartenausgaben s
und bei den MER -Stellen zu haben sind. Ihre steigende Be- !
liebheit geht daraus hervor , daß 1937 noch 9,7, 1938 aber bereits j
10F Millionen Personen auf Urlaubskarten gereist sind, lieber !
die Ermäßigung für Urlaubskarten  bestehen jedoch §

in der Öffentlichkeit »och Mißverständnisse. Die Mindestentfer-
uung , die zurückgelegt bezw. bezahlt werden muß, wenn man eine
llrlaubskarte erhalten will , beträgt je 200 Kilometer für Hin-
und Rückfahrt. Die Verbilligungssätze find nach der Entfernung
der Hinreise gestaffelt. Sie betrage « bis 400 Kilometer Hinreise
20 Prozent , für die nächsten 200 Kilometer , also die Strecke von
401 bis 600 Kilometer , 30 Prozent , für die folgenden 200 Kilo¬
meter 40 Prozent , für den Reiseteil von 801 bis 1000 Kilometer
50 Prozent und für den Hinwegteil , der über 1000 Kilometer
liegt , 60 Prozent . Mit der Urlaubskarte muß man hinwärts
den fahrplanmäßigen Tarifweg benutzen, während man auf der
Rückfahrt Umwege bis zu 50 Prozent machen kann. Die Hin¬
fahrt muß am ersten Eeltungstag , die Rückfahrt kann frühestens
am siebenten Geltungstag angetreten werden . Auf der Hinfahrt
kann eine, auf der Rückfahrt können vier Fahrtunterbrechungen
erfolgen . Die Geltungsdauer der Urlaubskarte beträgt zwei
Monate . Neben ihr spielen für den Ferienverkehr die Fahr¬
scheinhefte  zu ermäßigten Preisen eine besondere, noch nicht
ausreichend bekannte Rolle . Diese verbilligten Rückreisekarten
werden nur bei den MER -Stellen ausgegeben , und zwar beträgt
hier die Mindestentfernung 600 Kilometer für die ganze Reise¬
strecke, also hin und zurück. Die Ausgabe erfolgt nur mit Schnell-
zugszuschlägeu. Die Ermäßigung beträgt durchweg 20 Prozent
ohne weitere Staffelung . Dafür gewähren die Fahrscheinhefte
zu ermäßigten Preisen eine größere Freizügigkeit . Umwege, auch
auf dem Hinweg , find unbeschränkt zugelassen. Man kann also
ganze Städtebefichtigungsfahrte « machen. Der Antritt der Fahrt
und die Rückfahrt können während der zweimonatigen Geltungs¬
dauer jederzeit erfolgen , und Fahrtunterbrechungen sind unbe¬
schränkt zugelassen. Weiter sind die Ostpreußen -Rückfahrkarten
hervorzuheben, mit denen 1937 rund 577 000, 1938 rund 630 000
Personen auf stark verbilligtem Wege die Schönheiten einer un¬
serer wichtigsten Erenzprovinzen kennenlernen konnten.

Für die Ferienreisen ist sodann von Bedeutung , daß die beson¬
dere Fahrpreisermäßigung für Kinderreiche  auch auf Ur¬
laubskarten , Ostpreußen -Rückfahrkarten, Sonntagsrückfahrkarten
und Feriensonderzugkarten gewährt wird . Anspruch auf Fahr¬
preisermäßigung für Kinderreiche haben Familien mit wenig¬
stens vier unverheirateten leiblichen Kindern , die das 21. Le¬
bensjahr noch nicht überschritten haben und dem elterlichen
Hausstand angehören bezw. im Arbeits - oder Wehrdienst sind.
Die erste, älteste Person zahlt den vollen, jede weitere bezw. zwei
Kinder vom 4. bis 10. Lebensjahr zusammen den halben Fahr¬
preis , also auch nur den halben Preis der Urlaubskarte und der
anderen verbilligten Möglichkeiten. Ein einzelnes Kind vom
4. bis zum vollendeten 10. Lebensjahr , das mit Personen über
10 Jahren reist, wird kostenlos befördert . Wenig bekannt ist, baß
man auch private Urlaubsreisen als verbilligte Gesellschaftsreisen
durchführen kann. Schon bei einer Teilnehmerzahl von acht Er¬
wachsenen ermäßigt sich der Personenzugfahrpreis um 33 Pro¬
zent. Eine Ermäßigung ergibt sich vielfach schon, wenn sechs
Personen teilnehmen , aber für acht Erwachsene bezahlen. Nicht
zuletzt übt die Reichsbahn ihren Dienst am Ferienreisenden aber
auch durch die besonderen Feriensonderzüge.  Eine wie
große Zahl von Volksgenossen hiermit ihre Urlaubsreife durch¬
führen . wird deutlich, wenn man hört , daß die Reichsbahn allein
für 1939 nicht weniger als 300 Feriensonderzüge vorgesehen hat,
die bei der im allgemeinen angeordneten Besetzung von nur
75 Prozent fast 250 000 Urlauber befördern werden . 94 dieser
Feriensonderzüge gehen allein nach der Ostmark und dem Su¬
detenland , und innerhalb der Ostmark werden außerdem 21 Fe-
riensonderzüge gefahren.

-kamsvadfei« falstÄ vevsLanden
Onkel Theo fährt am Morqen
fröhlich durch den Grunewald,
unbeschwert und ohne Sorgen
findet er Gesellschaft bald.
Und so radeln sie selbander
durch den Wald nach Hause dann,
selbstverständlich nebenander,
weil man besser reden kann.
Abschied hat man schon genommen,
als ein Schutzmann beide sieht
und bereits im Näherkommen
das bewußte Büchlein zieht.
Onkel ist schon weagefahren.
doch der Freund steht höflich still,
um mit Schrecken zu erfahren,
was der Schutzmann von ihm will.
Onkel Theo winkt von ferne
mit dem Hut noch einen Gruß,
und der Freund hört nicht sehr gerne,
daß er Strafe zahlen muß
Denn die Vorschrift ist gegeben:
Fahren Radler je zu zwei'n,
darf es keinesfalles neben-,
sondern hintereinander sein!

Mittwoch, de« 7. Juni 1939

Di risch osl
Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den 31.

Mai 1939 aus 106,6 (1913 gleich 100) ; sie ist gegenüber der Vor¬
woche (106,5) kaum verändert . Die Kennziffern der Hauptgrup¬
pen lauten : Agrarstoffe 107,8 (plus 0,1 v. H.) , Kolonialwaren
94,1 (unv .) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,2 (unv .)
und industrielle Fertigwaren 125,8 (unv/) . ^

- Deutsche Linoleum -Werke AG. Der Aufstchtsrat der Gesellschaft
hat den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluß gebilligt . Der
am 28. Juni stattfindenden Hauptversammlung soll die Vertei¬
lung einer Dividende von 10 Prozent für das Geschäftsjahr
1938 auf das umlaufende Kapital vorgeschlagen werden . Die Di¬
vidende soll mit 8 Prozent zur Auszahlung an die Aktionäre
gelangen , 2 Prozent stud dem Anleihestockzuzuführen . Die Ver¬
waltungsräte der Gesellschaften Continentale Linoleum -Union,
Zürich und Linoleum -Aktiengesellschaft Eiubiasco , Eiubiasco,
haben beschlossen, den am 30. Juni stattfindenden Generalver¬
sammlungen die Verteilung einer Dividende von 14L Prozent
für das Geschäftsjahr 1938 auf die umlaufenden Aktienkapita¬
lien vorzuschlagen. Der Dividendenvorschlag bei de« übrigen
Konzerngesellschaften lautet : R. V. Neoerlandsche Linoleum-
fabriek, Krommenie 12,4 Prozent , Ltnoleum -Aktiebolaget For-
shaga, Göteborg 18,7 Prozent . Die unterschiedliche Höhe der Di¬
vidende bei den einzelnen Gesellschaften entspricht dem Verhält¬
nis der einzelnen Landeswährungen.

Die Großkraftwerk Württemberg AG., Heilbronn , führt in
ihrem Bericht für 1938 aus , daß die Stromerzeugung des von
der Neckar AG. gepachteten Wasserkraftwerks 27,03 Mill . kWh
betrug gegen 24,90 Mill . kWh in 1937. In dem Dampfkraft¬
werk der Gesellschaft wurden 8,16 (4,72) Mill . kWh erzeugt . Es
ergibt sich ein Jahresgewinn von 146 287 (117 322) RM ., zu dem
noch 4649 (3327) RM . Vortrag treten . Der HV. wird eine auf
5 (4) Prozent erhöhte Dividende in Vorschlag gebracht.

stllllbfunk
Donnerstag , 8. Juni : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6.00 Gymnastik. 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.10
Gymnastik, 8.30 Ohne Sorgen jeder Morgen , 9.20 Für Dich da¬
heim, 10.00 Volksliedsingen , 11.30 Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes, Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert,
14.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 14.10 Aus Meister¬
opern des Auslandes , 16.00 Nachmittagskonzert . 18.00 Unterhal¬
tungskonzert , 18.45 Aus Zeit und Leben, 19.00 Film und Klein¬
kunst, 19.45 Kurzberichte, 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes, 20.10 Echo von der Jahrestagung des Deutschen Auslands-
Institutes . 20.15 „Unser singendes, klingendes Frankfurt ". 21.00
„Warum küssen sich die Menschen", 22.00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22.30 Polks - und Un-

! terhaltungsmusik , 24.00 Nachtmusik.
Freitag , 9. Juni : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbericht,

Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche Nach¬
richten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten , 8.00
Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.10 Gym-

! nastik, 8.30 Musik am Morgen , 9.20 Für Dich daheim, 10.00
' Männer um den Führer : Dr . Todt , 10.30 Ein Volk hinter Mo-
! toren , 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht,

12.00 Mittagskonzert , 133.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien-
^ stes, Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00 Nachrichten des

Drahtlosen Dienstes , 14.10 Oft gehört — gern gehört , 16.00 „Und
! nun klingt Danzig auf", 17.00 Musik zum Tee. 18.00 „Zur Freud
' sind wir geladen . . .", 18.45 Aus Zeit und Leben, 18.45 Echo von

der Jahrestagung des Deutschen Auslands -Institutes , 19.00 „Die
: Walküre ", in der Pause von 20.15—20.30 Nachrichten des Draht-
i losen Dienstes und in der Pause von 22.00—22.30 Nachrichten
- des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , württember-

gische und badische Sportvorschau , 23.30 Tanzmusik. 24.00 Nacht-
, musik.
! Samstag , 1». Juni : 5.45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe-
! richt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
! Nachrichten, 6.00 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert . Frühnachrichten

8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.10
, Gymnastik. 8.30 „Wohl bekomm's", 9.20 Für Dich daheim. 10.00

„German !", 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter-
? bericht, 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten des Drahtlosen
: Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.00 Nachrichten
! des Drahtlosen Dienstes , 14.10 Bunte Volksmusik, 15.00 Gute
! Laune !, 16.00 „Fröhlich klingt 's zum Wochenende", 18.00 „Ton¬

bericht der Woche", 19.00 Das verliebte Tanzorchester. 20.00
^ Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.15 Walzer und Märsche,
^ 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter - und Sportbc-
i rickit 22.30 Tonvvnnk 24,00 Nackitmustk.

Opfere nicht dem Genuß weniger Minuten das
Wachsen und Werden von Jahrzehnten ! Fort
mit der Zigarette , wenn Du in den Wald gehst!

Roman von Klara Laidhausen.
LrheberrechtSschutz durch Verlagsanstalt Mauz,  RegenSburg.
83. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Langsam sank die Sonne , tauchte mit letzter Kraft den
westlichen Himmel in ein Meer von Farben und Tinten und
Üeß die weißen Schroffen des Großglockners und Großvene¬
digers in rosiger Glut erstrahlen.

Ein heißes Freuen war in der Seele Franz Hormanns,
der das hehre Wunder dieses Sonnenuntergangs in den
Bergen — so oft ers auch schon erschauen durfte — immer
wieder aufs stärkste erlebte . Hingerissen faßte er nach der
Hand der Gefährtin : „Wie gut wir 's doch getroffen haben,
nicht war ? Ich freue mich so unendlich für Sie !"

Sie antwortete nicht, aber ihre Augen , die mit fast
beängstigender Intensität des Empfindens an den langsam
verglühenden Zinnen hingen , sprachen beredter als arme
Worte.

So standen sie reglos zu Füßen des Gipfelkreuzes , Hand
in Hand , zueinandergezwungen durch das gemeinsame Er¬
leben dieses Tages und doch im tiefsten Herzen freier von¬
einander als lang zuvor — durch das Herrgottswunder der
Schöpfung losgelöst von allem erdhaft Schweren.

Und gerade in dieser Stunde , wo kein irdisch heißes
Wünschen den Hochflug ihrer Seelen hemmte und kein Sor¬
gen um gestern oder morgen das glückhafte Heute beschwerte,
sollte ihrer Liebe die Erfüllung werden . —

Die Sonne war gesunken . Nur ein schmaler gelber
Streifen am Horizont bezeichnte noch den Weg , den sie
gegangen war , und aus den Tälern ringsum hob sich lang¬
sam der feuchte Brodem der anbrechenden Nacht . Rasch hatte
sich der Platz auf dem Gipfel geleert . Es wurde um diese
Jahreszeit schnell kühl auf der Höhe, wenn die Sonne ein¬
mal weg war , und der Strom der Touristen strebte lachend
und plaudernd dem tiefergelegenen Hotel zu, um dort in

dem großen gemütlichen Speisesaal noch einige Stunden
fröhlicher Geselligkeit zu genießen.

Erst als das Geräusch der Stimmen sich in der Ferne
unten verlor , wandten sich auch Franz und Ditha zum
Gehen . Da — sei es, daß die verschwimmende Dämmerung
sein sonst so sicheres Auge täuschte oder daß er in dem Be¬
mühen , der Freundin den bequemsten Weg zu überlassen,
zu weit hinausgetreten war — plötzlich löste sich unter
Franz ' Füßen das bröckelnde Randgestein und er trat ins
Leere hinaus . Taumelte , stürzte ! —

Es ist schon viel darüber geschrieben worden , was alles
der menschliche Geist in einer solchen Sekunde , die vielleicht
über Leben und Tod beschließt, zu überlegen und zu ent¬
scheiden vermag . Franz erfuhr es ft dieser Minute an sich
selbst. Schon im Stürzen sah er mit völliger Klarheit zwei
Möglichkeiten der Rettung vor sich. Die eine , leichtere , durch
rasches Hintüberwerfen des Körpers sich oben zu halten und
wieder festen Boden zu gewinnen . Aber dort stand die Ge¬
fährtin , er würde wahrscheinlich auf sie treffen und sie ver¬
letzen. So wählte er die zweite : in sicherem Sprung nach
abwärts ein etwas tiefer gelegenes , schmales Felsband zu
erreichen.

Er sprang . Da tönte droben ein Schrei auf , so qualvoll zer¬
rissen, wie ihn nur namenlose Todesangst um das geliebteste
Wesen erpreßen kann . „Franz !" Und nochmals stöhnend,
wimmernd , schmerzgefoltert : „Franz !"

Einen Augenblick lang lauschte Franz Hormann drun¬
ten auf dem rettenden Felsrain dem Klang und der Be¬
deutung dieses Wortes nach. Lauschte und — begriff.

Eine Minute später stand er wieder droben , wo Ditha
noch immer , unfähig sich zu regen , mit schlaff herabhängen¬
den Armen ins Leere starrte . Wortlos breitet er die Arme
aus . Da warf sie sich mit einem erstickten Jubelruf an seine
Brust , weinend und jauchzend in einem Atem : „Du lebst,
o Gott , Du lebst !"

Schweigend , im tiefsten Innern aufgewühlt von der
doppelten Erregung der vergangenen Minuten , hielt Franz
die geliebte Frau in seinem Arm und streickelte liebkoiend

und beruhigend ihren dunklen Scheitel . Erst als ihr Weine«
allmählich verstummte , hob er Dithas Gesicht zu sich auf und
suchte ihre Augen . „Du , Du , ist es denn wahr ?" Und als er
durch den doppelten Schleier von Dämmern und Tränen dis
beseligende Antwort las , küßte er — erst in zarter Andacht,
dann in jäh aufflammender , überglücklicher Besitzergreifung
den blühenden , willigen Mädchenmund . „Du mein Lieb,
mein alles , meine süße Braut !" —

Tiefer und tiefer senkte die stille Vergnacht ihre Fittiche
über das Glück der beiden Menschen , die sich endlich nach
langer Irrfahrt gefunden hatten . Eng aneinander ge¬
schmiegt saßen sie auf der kleinen Steinbank , die sich an den
hohen Block lehnt , der den Wendelsteingipfel markiert.
Franz hatte gebeten : „Nicht hinunter jetzt — nicht unter die
vielen gleichgültigen Menschen !" und Ditha war seinem
Wunsch nur zu gern willfahren , da er ihrem eigenen ent¬
gegenkam . Die große Stille unter den sich langsam entzün¬
denden Lichtern des nächtlichen Himmels — das war der
rechte Ort für die große Beichte ihres Lebens , die sie jetzt
in die Hände des Geliebten ablegen mußte . Aber so schnell
ließ Franz sie noch nicht zu Wort kommen.

Trotz ihres Protestes zog er seinen Rock aus und hüllte
sie sorglich darein ein . Dann ließ er sich neben ihr nieder
und zog sie im Übermaß des Glückes wieder in die Arme.
„Du Süße , Liebe , Böse Du , also hier herauf mußte ich Dich
erst entführen , um Dich zu gewinnen . Weißt Du denn , was
ich um Dich gelitten habe ?"

Still beseligt lauschte Ditha seinen Liebesworten und
wartete auf die Frage , die kommen würde , um ihrem Ge¬
ständnis den Weg zu bahnen . Und sie kam.

In jähem Erinnern nahm Franz ihr Gesicht zwischen
seine Hände und sah ihr zwingend durch das Dunkel ins Ge¬
sicht. Eine stählerne Kampfbereitschaft klang in seiner
Stimme , der Wille , um sein Glück zu kämpfen , mochte ihre
Antwort lauten , wie nur immer : „Und wer ist der andre,
der . . ."

(Fortsetzung folgt .),
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